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die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. 


W. T. B. teilt amtlich mit: 
Großes Hauptquartier, 16. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Beiderſeits des Kanals von La Baſſse ſteigerte 
lich die Tätigkeit der Artillerien im Zuſammenhang 
mit lebhaften Minenkämpfen. In der Gegend von 
Vermelles wurde die engliſche Stellung in etwa 
50 Meter Ausdehnung durch unſere Sprengungen 
verſchüttet. 


Oſtlich der Maas entwickelten ſich abends heſtige 
Kämpfe an der Front vorwärts der Feſte Douau⸗ 
mont bis zur Schlucht von Vaux. Der Feind, der 
hier anſchließend an ſein ſtarkes Vorbereitungsfeuer 
mit erheblichen Kräften zum Angriff ſchritt, wurde 
unter ſchwerer Einbuße an ſeiner Gefechtskraft ab⸗ 
gewieſen. 
fielen in unſere Hand. 


Oſtlicher 
und Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Es hat ſich nichts von beſonderer Bedeutung 
ereignet. ; : 
Oberſte Heeresleitung. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 15. 
gemeldet: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Geſtern nach 5 Uhr früh erſchienen ſieben feind⸗ 

liche Flugzeuge, darunter vier Kampfflieger, über 
Czernowitz und den Bahnanlagen nördlich der 
Stadt. Zur Abwehr ſtiegen einige unſerer Flug⸗ 
zeuge auf, denen es nach zweiſtündigem, ſich über 
Czernowitz abſpielendem Luftkampfe gelang, einen 
feindlichen Kampfflieger auf 30 Schritte Entfernung 
abzuſchießen. Das feindliche Geſchwader flüchtete. 
Das getroffene Flugzeug landete im Sturzflug bei 
Bojan zwiſchen der ruſſiſchen und unſerer Linie 
und wurde durch unſer Geſchützfeuer vernichtet. 


April 


Der feindliche Beobachter iſt tot. Anſere Flugzeuge | ® 


kehrten unverſehrt zurück. 

Sonſt verlief der geſtrige Tag ſowohl in Oſt⸗ 
galizien, als auch in den anderen Abſchnitten unſe⸗ 
rer Nordoſtfront verhältnismäßig ruhig. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Am Mrzli Vrh wieſen unſere Truppen Angriffe 
des Feindes auf die gewonnene Vorſtellung ab. Im 
Plöcken⸗Abſchnitt waren die Minenwerfer heute 
Nacht in lebhafter Tätigkeit. Die Spitze des Col 
di Lana wurde von den Italienern andauernd 


heftig beſchoſſen. Feindliche Annäherungsverſuche ® 


im Sugana⸗Abſchnitt wurden abgewieſen. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Unverändert ruhig. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, geneufgalentnant 


Die amtliche Wiener Meibung vom 16. April 
lautet: n a 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
Außer dem alltäglichen Geſchützkampfe keine be⸗ 
ſonderen Ereigniſſe. 5 5 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

An der küſtenländiſchen Front fanden im allge 
meinen nur mäßige Geſchützkämpfe ſtatt. Im Ab⸗ 
ſchnitt der Hochfläche von Doberdo war die Gefechts⸗ 
tätigkeit etwas lebhafter. Oſtlich von Selz find 
wieder kleinere Kämpfe im Gange. 

Im Plöcken⸗Abſchnitt nahm unſere Artillerie die 
feindlichen Stellungen unter kräftiges Feuer. 


An der Tiroler Front beſchoß der Feind einzelne 
Räume in den Dolomiten und unſere Werke auf 
den Hochflächen von Lafraun und Vielgereuth. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Unverändert ruhig. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer Feldmarſchalleutnant. 


Etwa 200 unverwundete Gefangene 


unſere Stellungen im 


8 mit B 


quartier vom 15. Ap 


tätigkeit ſtatt. Die Artillerie war bei 


2 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 17. April. (W. T. B.) 


Großes 9 
Weſtlicher Kr 


auptquartier, 17. April. 
iegsſchauplatz: 


An der Front keine Ereigniſſe von beſonderer Vedeutung. — 


In der Gegend von Pervyſe 


(Flandern) wurde ein feindliches 


Flugzeug durch unſere Abwehrgeſchütze dicht hinter der belgiſchen 


Linie zum Abſturz gebracht und 


durch Artilleriefeuer zerſtört. — 


Oberleutnant Berthold ſchoß nordweſtlich Peronne ſein fünftes 


feindliches Flugzeug, einen englif 
desſelben iſt tot, der Beobachter 


chen Doppeldecker, ab. Der Führer 
ſchwer verwundet. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Die Ruſſen zeigten am Brü 
Tätigkeit. 5 8 


Nichts neues. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Sonnabend Nachmittag lautet: Nördlich von Roye 
wurde eine feindliche Erkundungsabteilung, die 
unſeren Gräben in der Gegend von Parvillers ſich 
u nähern verſuchte, durch unſer Gewehrfeuer zer⸗ 
ſtreut In der Bun Gegend von Verdun fand 
während der Nacht eine Infanterie⸗ Unternehmung 
75 Weſtlich der Maas ziemlich lebhafte Be⸗ 
chießzung unſerer Stellungen zwiſchen dem Walde 
von Malancourt und der Höhe 304. Anſere Batte⸗ 
rien waren ſehr tätig auf dieſem Teile der Front, 
namentlich weſtlich des Rabenwaldes und gegen 
einige Übergangsſtellen des Forgesbaches, Sſtlich 
der Maas und in der Moenre zeitweilige Be⸗ 
liege In den Vogeſen fanden einige Zuſam⸗ 
menſtöße zwiſchen Patrouillen ſtatt. Südlich der 
Schlucht bei Markirch wurde eine deutſche Erkun⸗ 
dungsäbteilung infolge unſeres Feuers ſtark mit⸗ 


enommen. 

Amtlicher Bericht vom Sonnabend Abend: In 
den Argonnen beſchoſſen wir die Straßen in der 
Gegend von Montfaucon, auf denen Truppen⸗ 
bat ber fe gr 11 855 9 ans heftig 
at der Feind im Laufe des Na ig 

retteswalde und an der 
Gegend von Esnes beſchoſſen. Oſtlich der Maas 
waren die beiden Artillerien im chnitt 
Douaumont und ſüdweſtlich des Waldes von 
Haudremont tätig. In der Woevre war der Ta 
verhältnismäßig ruhig. Von der übrigen Front iſt 
her Berit Schwache Tätigkeit der A 
giſcher 2 e Ar⸗ 
tillerie an verſchiedenen Stellen der belgiſchen 


ront. 

Orient⸗Armee: Zwiſchen dem 1. und 15. April 
5 ſich nichts Beſonderes an der griechiſchen 

renze ereignet, jedoch war die Tätigkeit 
beiden Artillerien und der Patrouillen ziemlich 
groß. Daraus entwickelten ſich einige kleine Schar⸗ 
müßel, jo beſonders bei Patarcs, Sedgheli, Reſelli 
und 1 von Doiran, wo eine ſtarke deutſche 
Auft 5 une zurückgeſchlagen wurde. Am 5., 
6. und 7. April warfen feindliche Flugzeuge einige 
Bomben auf die Dörfer Karaſuli und Sarigol, ohne 
irgend einen Schaden anzurichten. In der Nacht 
vom 12. zum 13. belegte eines unſerer Flugzeug⸗ 
geſchwader e militäriſche Anlagen in Gew⸗ 
t 8 8 23 Ay 5 5 Ge fl er 
ugzeugge er von pparaten je au 
die en Lager und Batterien von en 


Erungliſcher Bericht. 
Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt⸗ 
ril ern he mit 
nahm geſtern Nacht mehrere kleine Angriffe mie 
. auf unſere Trichter bei St. Eloi, 
wurde aber zurückgeſchlagen. Er ließ heute fünf 
Minen in der Nachbarſchaft von Quarries und 
Secam, Sulluch ſpringen. 2 
chaden if ganz unbedeutend. Bei Cabaret Rouge, 
Mametz und Forcourt fand e e Al, 
ietval, 
e ö al N En 
2) ete un 5 i tätig. 1 en 
wirkſam Annaz und die Gräben nördlich be 


Douvefluſſes. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
14. April lautet: 5 


Der angerichtete 


ckenkopf von Dünaburg lebhaftere 


BValkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Oberſte Heeresleitung. 


Weſtfront: Ei der Gegend des Brückenkopfes 
von Uexküll Artilleriekampf. Am Abend des 
12. April verſuchten die Deutſchen zwiſchen Swen⸗ 
ten⸗ und Ilſenſee 1 RAR wurden aber zurück⸗ 
ſchlagen. Nach Artillerievorbereitung griffen die 
eutſchen in demſelben Abſchnitt an, wurden aber 
wieder durch unſer Feuer zurückgeworfen und ließen 
eine große Anzahl Toter und Verwundeter vor 
unſeren Gräben zurück. Die feindliche Artillerie 
entwickelte lebhafte Tätigkeit in der Gegend des 
Miadziol⸗Sees und weiter nördlich, end in der 
Gegend des Narocz⸗Sees und nördlich von Smor⸗ 
gon. Bei dem Bahnhof Loſowiki (35 Kilometer 
öſtlich Poſtamy) 1 unſere Artillerie ein feind⸗ 
liches Flugzeug ab, welches bei dem Flecken Glubo⸗ 
koje (55 Kilometer öſtlich Poſtawy) landete. 

Galizien: In der Gegend von Trybochow, ſild⸗ 
öſtlich Buczacz N Kilometer), wieſen wir einen 
feindlichen Angriff ab. In der Gegend der Strypa⸗ 
mündung befegten unſere Truppen die das Grab 
Popows genannte Höhe und Gräben weiter füdlich 
davon. Zwei feindliche Gegenangriffe, um den 
feindlichen Abſchnitt wiederzugewinnen, wurden 
von uns mit 155 en Verluſten für den Feind zurück⸗ 
geſchlagen. Nach eingegangenen Berichten machten 
wir bis jetzt in dieſem Kampfe mehr als hundert 
Gefangene, darunter fünf Offiziere. Ein am 
12. April in unſerer linken De bei Chotin aus 
der Richtung von Bojan kommendes feindliches 
Flugzeug wurde durch unſere Flieger zur Rückkehr 
ezwungen. ace, gelang es einem anderen 
einigen Flugzeug, bis Zwaniec am Dnyjeſtr 
gegenüber von Chotin zu kommen und fünf Bomben 
abzuwerfen, durch deren Wirkung der Poſten Ana⸗ 
toltus Poſtawnew verwundet wurde. Als der 
Kaiſer, welcher gerade Truppen 6 Werſt nördli 
von Zwaniec ge davon Nachricht erhielt, 
verlieh er dem Verwundeten das Georgskreuz 
vierter Klaſſe. > 

Kaukaſusfront: Weſtlich und ſüdlich Erzerum 
dauern die Kämpfe an. Die türkiſchen none auf 
das Zentrum der Kaukaſus⸗Armee, welche ſechs 
Tage dauerten, wurden alle abgewieſen. Der 

eind erlitt große Verluſte und zog ſich, von unſeren 
1016 energiſch verfolgt, überall in Unordnung 
zurück. 5 . 

Amtlicher Bericht vom 15. April: 

Weſtfront: In der Gegend von Dünabn 
15 unſere Schützen in der Nacht zum 14. Apri 
m Abſchnitt von Garbunowka an. Südlich Garbu⸗ 
nowka zerſchnitten unſere Schützen vier Linien 
e e und beſetzten zwei Hügel füdweſt⸗ 
lich des Dorfes. Der Feind richtete ein 2 
triſches Artillerie⸗ und Gewehrfeuer auf die H 5 
T 


und machte alsdann mehrere Gegenangriffe ar 
aber jedesmal zurückgewieſen. Das lachtfe d 
zwiſchen den beiden be 25 Hügeln und den an⸗ 

enzenden feindlichen Gräben war mit deutſchen 

eichen beſät. An der Enge zwiſchen Miadziol⸗ 
und Narocz⸗See und in der Gegend von Smorgon 
Artilleriekampf. Nach Artillerievorbereitung griffen 
feindliche Gruppen in der Gegend nordöſtlich 
Smorgon an, wurden aber durch unſer Feuer abge⸗ 
wieſen. In der Gegend ſüdlich des . von 
Olyka gingen unſere Truppen vor und verſchanzten 
ſich trotz des feindlichen Feuerregens. In der Nacht 
zum 13. April näherten ich im Laufe des Kampfes 
die Sſterreicher öſtlich Trybuchow (6 Kilometer 
jüdöſtlich Bucacı) außer mit aufgepflanzten Ges 
wehren mit Do 55 bewaffnet unſeren Gräben, 
warfen die Gewehre fort, hoben die Arme hoch 


chſſeinem Blatte: N 


und riefen, daß fie ſich ergäben; nahe heran. 
gekommen, gebrauchten ſie die Dolche. Am 14. April 
warfen 14 unſerer Flugzeuge 50 Bomben auf den 
Bahnhof Zuczka (2 Kilometer nordöſtlich Czerno⸗ 
witz) und den nördlichen Teil von Czernowitz. Alle 
Flieger kehrten unverſehrt zurück. Nach ergänzen⸗ 
den Nachrichten machten wir bei der ſogenannten 
„Grab des Popow“⸗Höhe (Strypamündung) fünf 
Offiziere, 238 unverwundete und 30 verwundete 
Soldaten zu Gefangenen. 1 . 

Kaukaſusfront: Unſere Truppen beſiegten im 
Laufe ae Kämpfe eine eben in Armenien 
aus der Richtung von Konſtantinopel eingetroffene 
türkiſche Diviſion und verfolgten ſie energiſch auf 
ihrem Rückzuge. 13 Offiziere und 350 Askaris 
nahmen wir gefangen und erbeuteten Maſchinen⸗ 
gewehre. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
15. April mit: An der Jrakfront und an der Kau⸗ 
kaſusfront keine weſentliche Anderung der Kriegs 
lage. In der Nacht vom 14. zum 15. April über⸗ 
flogen zwei feindliche Flugzeuge, die vor den Dar⸗ 
danellen aufgeſtiegen waren, in großer Höhe Kon: 
ſtontinopel und warfen einige Brandbomben auf 
zwei Örtlichkeiten der Bannmeile, ohne irgend eine 
Wirkung zu erzielen. Infolge des Feuers unſerer 
Abwehrgeſchütze verloren die feindlichen Flieger ihr 
Ziel aus den Augen und kehrten nach der Richtung 
zurück, aus der ſie gekommen waren. 

Amtliche Meldung des türkiſchen Haupt⸗ 
quartiers vom 16. April: Von den verſchiedenen 
Fronten iſt kein Ereignis von Bedeutung zu mel⸗ 
den. Ein feindliches Torpedoboot, das ſich Seddul 
Bahr zu nähern verſuchte, und einige feindliche 
Kriegsſchiffe, die zuſammen mit zwei Flugzeugen 
in der Umgebung der Inſel Keuſten, in den Ge⸗ 
wäſſern von Smyrna, erſchienen, wurden durch 
unſer Feuer vertrieben. 


Engliſcher Bericht aus Egypten. 


Nach einer amtlichen Londoner Meldung hat der 
Oberbefehlshaber in Egypten von einem am 
13. April unternommenen erfolgreichen Vorſtoß 
nach Sifjaffa Bericht erſtattet, der von auſtraliſchen 
Truppen unternommen worden iſt. Die Truppen 
ſeien in der Nacht aufgebrochen und hätten an dem 

enannten Tage um 7 Uhr früh das feindliche 
ager angegriffen ünd es nach einem lebhaften 
ale d fi Der Feind habe mindeſtens ſech⸗ 
Tote und fünf Verwundete gehabt, ein öſter⸗ 
reichiſcher Leutnant und 34 Türken ſeien gefangen 
enommen. Die feindlichen Reiter ſeien ent⸗ 
ommen, die engliſchen Truppen hätten die Oaſe 
Katia beſetzt. 

Nach einem amtlichen Telegramm aus Meſopo⸗ 
tamien wurden auf dem rechten sr des Fluſſes 
während des 15. April die vorgeſchobenen Linien 
des Feindes, der viele Tote und Gefangene zurück⸗ 
ließ, durchbrochen und beſetzt. 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
8 Zur Lage bei Verdun 


meldet der 1 Korreſpondent des „Secolo“ 
i an müſſe jagen, daß die Kämpfe, 
die man ungenau mit „Schlacht von Verdun“ be⸗ 
zeichne, in Wirklichkeit nichts anderes ſeien, als 
eine Reihe 
einander getrennter Schlachten, die lediglich be⸗ 
zwecken, dem Feinde jede Möglichkeit zur Initiative 
zu nehmen, eine Taktik, welche die Deutſchen a 
allen anderen Punkten der u kala zen Front im 
großen befolgen. So 1 tatſächlich die letzten 
Ereſgniſſe um Verdun betrachtet werden. Die von 
den Deutſchen zwiſchen Avocourt und Cumidres 
gegenwärtig eingeſetzten Truppen ſeien zahlreicher 
als vor zwei Monaten zwiſchen Brabant und Ornes. 
Nach einer Reihe 2 5 oder weniger heftiger An⸗ 
4 n wiederholten die Deutſchen nunmehr 

n ſuch. Sie müßten jedoch, um Verdun zu er⸗ 
reichen, große Anſtrengungen vollbringen, aber 
ſelbſt der Fall, daß die Franzoſen weichen müßten, 
würde keine verzweifelten ga n nach ſich ziehen, 
da die Franzoſen nach dem lauge auf die zweiten 
Linien der Deutſchen Rar baren Widerſtand ent⸗ 
e Tönnten. an brauche alſo keine Be⸗ 
orgnis zu hegen. 


Dünkirchen von der Zivilbevölkerung geräumt. 


Dünkirchen iſt, wie der „Telegraaf laut „Berl 
Tagebl. bericht von der Zivilbevölkerung ge⸗ 
räumt worden. „Die Bewohner der am meiſten ge⸗ 
fährdeten Vorſtädte Rooſendaal und Malo ſind in 
die Feſtung geflüchtet. Bei dem letzten Luftſchiff⸗ 
angriff auf die Feſtung, der in der Nacht zum 
3. il erfolgte, glückte es den Deutſchen, zwei 
Bomben in die Nähe der Station zu lancieren. 
Zwei weitere Bomben fielen in das Zentrum der 
Feſtung nieder. Im ganzen explodierten 5 
Bomben. Mehrere Häufer wurden zerſtört. Die 


von den Deutſchen erzwungener, von⸗ 


n auf 


acht 


' 
N 
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mit allerhand Zutaten verfälſcht. Bier, Wein und 


Sinken gebracht. Der Beſatzung wurden zehn Mi⸗ 


* ” 


Die Kämpfe im Oſten. 
Meuterei in Nikolajewsk. 


Das Budapeſter Blatt „Kelet Erteritoe“ meldet 
daß nach Petersburger Nachrichten meuternde Sol⸗ 
daten aus Nikolajewsk die große Kaſerne in Brand 
geſteckt haben. Die Kaſerne iſt vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. 27 Soldaten fanden den Flammentod. 
In den Kreiſen der Mannſchaft herrſchte wegen 
ſchlechter Behandlung durch die Offiziere ſeit län⸗ 
gerer Zeit eine überaus gereizte Stimmung. 


® * 


vom Balkan⸗Nriegsſchauplatz. 
Die Teuerung in Saloniki. N 


„Die „Neue Zürcher Zeitung“ erhält aus Saloniki 
einen vom 27. März datierten Brief, der ein ſehr 
trauriges Bild von der Lage der dortigen Bevölke⸗ 
rung entwirft. Der Briefſchreiber ſagt: Von den 
zum Leben notwendigen Axtikeln bekommen wir 
ſtets nur das, was die Engländer und Franzosen 
uns nicht vor der Naſe wegeſſen. Die ſogenannte 
Butter ein meiſt aus Margarine und Kartoffeln. 
Es gibt keinen Käſe mehr. Kaffee und Tee ſind 


der 5 werden verwäſſert. Das haben wir alles 
der fremden Truppen⸗Invaſion zu verdanken, und 
das nächſte wird die Cholera ſein, wenn die Serben 
hierher kommen. a 


Landung ſerbiſcher Truppen. 


Nach einer Meldung des „Secolo“ aus Saloniki 
iſt dort der erſte ſerbiſche Truppentransport auf 
zwei Dampfern angekommen, die vor Karaburun 
ankern. Die Ausſchifſung erfolgt nach Anordnung 
des Generals Sarrail erſt in einigen Tagen. 


Die Alliierten babe auf dem Durchtransport 
der ſerbiſchen Truppen. 


Das Athener Blatt „Nea Hellas“ veröffentlicht 
eine Unterredung mit dem engliſchen Geſandten 
Elliot, der erklärte, die Alliierten müßten auf 
ihrem Verlangen, die ſerbiſchen Transporte au 
griechiſchen Bahnen auszuführen, notgedrungen be⸗ 
ſtehen; denn die Verfolgung der deutſchen Unter⸗ 
ſeeboote durch Griechenland jet nicht fo, wie fie ſein 
müßte, und die daraus drohende Gefahr zwinge 
dazu, für den Transport den Landweg zu wählen. 
Die Alliierten hätten ja auch bisher niemals die 
Souveränität Griechenlands angetaſtet. 

Zu den Forderungen der Entente an Griechen⸗ 
land wird dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ aus Athen unter 
dem 15. April berichtet, ir wie verlautet, Die 
Entente⸗Geſandten neue Weiſungen von ihren Re⸗ 
gierungen abwarten, wie jie ſich dem kategoriſchen 
Proteſt der griechiſchen Regierung gegenüber ſtellen 
ſollen. Man glaubt, daß die Entente von ihrem 
Vorhaben nicht abgeben werde; andererſeits werde 
Griechenland einem franzöſiſch⸗engliſchen Landungs⸗ 
verſuch in Patras oder ſonſtwo gegenüber ſich nicht 
paſſiv verhalten und zu den äußerſten Verteidi⸗ 
gungsmaßnahmen greifen. Der engliſche Geſandte 
Elliot beſuchte Sonnabend Mittag den Miniſter⸗ 
präſidenten Skuludis, doch verlautet nichts dar⸗ 
über, ob er neue Erklärungen ſeiner Regierung 


übermittelte. 
* * 


Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. 


Von einem Mmuidener Fiſchdampfer wurden am 
Sonnabend Nachmittag ſieben Schiffbrüchige, die 
ganze Beſatzung des däniſchen Dreimaſtſchoners 
„Proeven“, gelandet. Der Schoner, der mit einer 
Salzladung von St. Ubes (Portugal) nach Gothen⸗ 
burg unterwegs war, wurde Mittwoch früh 7 Uhr 
22 Meilen von Smits Krol, Leuchtſchiff von einem 
1 Unterfeeboot mit Brandbomben zum 


nuten Zeit gegeben, das Schiff zu verlaſſen. 

Lloyds melden aus Boulogne vom Sonnabend, 
daß der norwegiſche Dampfer „Pusnantaff“ aus 
Criſtianſund auf der Fahrt von Newcaſtle nach 
Boulogne verſenkt worden iſt. Die Mannſchaft 
wurde gerettet; eine Perſon iſt verletzt worden. 
Der britiſche Dampfer „Fairport“ (3838 Tonnen) 
iſt ebenfalls verſenkt worden. 

Aus Maaslouis wird gemeldet: Der Schlepp⸗ 
dampfer „Blankenburg“ hat ein Wrack in den 
Waterweg gebracht, das mit dem Kiel nach oben 
treibend gefunden wurde. Man glaubt, daß es das 
Wrack der „Elzing Helena“ iſt, die am 3. Apri 
torpediert wurde. 


Durch eine Mine vernichtet. 


Reuters Büro meldet: Der britiſche Dampfer 
„Shenandoah“ (3886 Tonnen) iſt auf eine Mine 
gelaufen und geſunken. Die Beſatzung wurde mit 
Ausnahme von zwei Mann, die vermißt werden, 
gelandet. 


Ein däniſches und ein ſchwediſches Schiff durch 
deutſche Torpedobbote aufgebracht. 

Aus Halmſtad wird der Kopenhagener „Na⸗ 
tionaltidende“ gemeldet, daß der däniſche Schoner 
„Eliſabeth“ und die ſchwediſche Bark „Alma“, beide 
mit Grubenholz nach England beſtimmt, von deut: 
ſchen Torpedobooten aufgebracht worden ſeien. 


Da Angeſpülter Torpedo, 
In Nieuvediep wurde ein Torpedo mit dem 
Merkzeichen „29“ angeſpült. 
Weitere Beſchränkung des Schiffahrtsverkehrs 
zwiſchen Frankreich und England. 


Wie „Temps“ meldet, iſt ab 16. April der 
ee zwiſchen Frankreich und England 
über Dieppe aufgehoben. Es verkehrt nur noch die 
Linie Havre — Southampton. 


vertrauensvotum der italieniſchen 
Kammer für die 0 


Zum Schluß der Erörterung beim Haushalt 
des Auswärtigen Amtes machte der Miniſter 
des Auswärtigen Sonn ino in der geſtrigen 
Sitzung der itglieniſchen Kammer folgende 


127. und 28. März zeigte ſich eine vollkommene 


Ausführungen: Ich bitte die wammer, einen 
Blick auf die Tätigkeit der Regierung in den 
verſchiedenen internationalen Fragen der letz⸗ 
ten Monate werfen zu wollen, um beſſer beur⸗ 
teilen zu können, ob die Regierung Ihr Ver⸗ 
trauen weiter verdiene. In der Sitzung am 
1. Dezember haben wir dem Parlament unſere 


Abſicht mitgeteilt, alles uns mögliche zur 


Unterſtützung der Armee König Peters zu tun, 
indem wir ihre Verſorgung mit Lebensmitteln 
und Munition ſicherten und ihre Konzentra⸗ 
tion erleichterten. Die Einzelheiten unſerer 
Aktion wurden nicht erörtert, weil dieſe auch 
von dem Ausgang der Operation auf dem 
Balkan abhängen mußten. Daher iſt ſeitdem 
beſchloſſen worden, die ſerbiſchen Truppen nach 


Korfu zu bringen und dort zu ſammeln. Nach⸗ 
dem ſie ſich nach Montenegro und Albanien zu⸗ 


rückgezogen hatten, habe ihre Einſchließung 
auf alle Fälle verhindert werden müſſen. Die 
erſte ſchwere Aufgabe war die Wiederverſor⸗ 
gung dieſer Armee mit Kriegsmaterial und 
Lebensmitteln, womit die italieniſche Marine 
beauftragt wurde. Eine noch ſchwierigere 
Aufgabe war die Einſchiffung und der Trans⸗ 
port der ſerbiſchen Armee und der zahlreichen, 
Flüchtlinge nach Italien. Dieſes Unternehmen 
wurde von unſerer Marine ohne ernſtlichen 
Schaden durchgeführt, wenn auch die Gefahren 
durch die feindlichen Anterſeeboote, Flugzeuge, 
Minen und Torpedobootszerſtörer groß waren. 
Heute bilde die wiederhergeſtellte ſerbiſche 
Armee die feierliche Verſicherung, daß Serbien 


trotz des Mißgeſchicks ſeiner Waffen ungebeugt, 


weiter lebt. Die unvermeidlichen Folgen des 
Rückzuges des ſerbiſchen Verbündeten war der 
feindliche Einmarſch in Montenegro. Man hat 


behauptet, daß Italien eine Truppenerpebitton | 


nach Montenegro zu ſeinem Schutz hätte ſenden 
können und müſſen. Aber dieſe Annahme halte 
der allereinfachſten Kritik nicht ſtand. Die 
montenegriniſchen Truppen ſind nach Korfu ge⸗ 
bracht und werden dort neu organiſiert. Wir 


hatten durch Unterſtützung unſerer Flotte und Liebesgaben an die Verwundeten. Erſt 


Truppenabteilungen nach Durazzo geſchickt. 
Nun werden unſere Landſtreitkräfte in Valona 
zuſammengezogen, um die italieniſchen Inter⸗ 
eſſen auf dem jenſeitigen Ufer des Adriatiſchen 
Meeres zu ſichern. General Eſſad hat Durazzo 
verlaſſen und Italien hat ihm und den alba⸗ 
niſchen Truppen herzliche Gaſtfreundſchaft ge⸗ 
boten. Anſere Verluſte bei den Kämpfen, die 
Eſſads Einſchiffung decken ſollten, ſind ange⸗ 
ſichts des an Zahl ſtark überlegenen Feindes 
leicht, die des Feindes viel ſchwerer geweſen. 
Die Haltung Griechenlands den Alliierten 
gegenüber erregte zunächſt unſere Beſorgnis, 
doch haben wir das Vertrauen, daß alle zwi⸗ 
ſchen uns und Griechenland auftauchenden 
Fragen im beiderſeitigen Intereſſe gelöſt wer⸗ 
den können. Inbezug auf Rumänien bin ich 
glücklich, feſtzuſtellen, daß die Bukareſter Re⸗ 
gierung ſich die Aufrechterhaltung der gegen⸗ 
ſeitigen guten Beziehungen mit gleichem Eifer 
angelegen ſein läßt, wie wir es tun. Am 
14. Februar haben die Regierungen von Groß⸗ 
britannien, Frankreich und Rußland erklärt, 
keine Friedensverhandlungen eingehen zu 
wollen, wenn nicht Belgien in ſeiner politiſchen 
und wirtſchaftlichen Unabhängigkeit wiederher⸗ 
geſtellt werde und reichlichen Schadenerſatz für 
die erlittenen Verluſte erhalten hätte. Ita⸗ 
lien gab zu dieſer Erklärung ſeine Zuſtim⸗ 
mung. Mit lebhafter Genugtuung begrüßen 
wir den Eintritt Portugals in unſere Linien. 
Die Einnahme Erzerums und der Vormarſch 
der Rufen gegen Trapezunt hat uns mit leb⸗ 
hafter Freude erfüllt. Zwiſchen Italien und 
Rußland beſtehen die freundſchaftlichſten Be⸗ 
ziehungen. Sonnino ging dann auf die Ber 
ſuche Briands und Asquiths in Rom ein. 
Hierbei und bei der Pariſer Konferenz am 


Übereinſtimmung der Anſichten und Ziele! der 
verbündeten Regierungen. Die Schlacht bei 
Verdun bezeichnete Sonnino als bemerkens⸗ 
werten Erfolg der Franzoſen, da der Haupt⸗ 
zweck des überraſchenden Angriffs verfehlt ſei, 
um eine Bewegung der Herabſtimmung und 
Entmutigung herbeizuführen. Auf die Einzel⸗ 
heiten dos Abkommens der Pariſer Konferenz 
will Sonnino nicht eingehen, da auch der Geg⸗ 
ner hieraus Nutzen ziehen würde. Die Pariſer 
Beratung hat die Einigkeit des militäriſchen 
Vorgehens in einer Anzahl Fragen und ebenſo 
des diplomatiſchen Vorgehens ſichergeſtellt. 
Ferner haben die Alliierten einen wirtſchaft⸗ 
lichen Beratungskörper, der demnächſt in Pa⸗ 
ris zuſammentreten wird, mit der Aufgabe be⸗ 
traut, die geeigneten Maßnahmen für dieſen 
Zweck vorzuſchlagen. Die Beratung wird fer⸗ 
ner einen, in Paris ſtändig tagenden Ausſchuß 
erwägen, in dem alle verbündeten Staaten 
vertreten fein ſollen. Ein italieniſcher Erlaß 


Waren deutſcher und öſterreichiſcher Erzeu⸗ 


gung oder Herkunft. In Paris iſt außerdem 
beſchloſſen worden, die bereits in London be⸗ glaubte ſich deshalb berechtigt, von ſeinen Inſtruk⸗ 
gonnene Einrichtung eines Zentralamtes für tionen abzuweichen. Der Hauptplatz war verlaſſen, 
Seefrachten zu verwenden. Mit Frankreich iſt als die kleine Reiterabteilung in die Stadt einzog 
ein Abkommen getroffen worden. wonach wir und Topkins, der dieſer Ausgeſtorbenheit nicht 
als Gegengabe für die franzöſiſche Anerken⸗ traute, ließ ſeine Soldaten Halt machen. Kaum 
nung unſeret völligen Oberherrſchaft über war das geſchehen, als aus den Häuſern ringsum f 
Tripolis auf die Vorrechte aus den marofkani⸗ Soldaten bervorbrachen und auf den Straßen, die] der polniſchen Verbandsbank in Poſen um die 


verbietet die Einfuhr und Durchfuhr von 


ſchen Kapitulationen verzichtet haben. Die auf den Platz mündeten, Banden von Mexttanern 
marokkaniſche Regierung hat ſich bereit er⸗ auftauchten, die mit allerlei Waffen ausgerüftel 
klärt, zum Schutze unſerer Staatsangehörigen, waren und ſich auf die Amerikaner ſtürzten. Die 
zumeiſt Arbeiter, für jeden Zwiſchenfall Maß⸗ amerikaniſchen Reiter legten große Kaltblütigkeit 
regeln zu ergreifen. Wir haben mit Frankreich an den Tag. Sie ſtiegen ſchnell ab, ſuchten Deckung 
für die Zeit des gegenwärtigen Krieges ein und begannen ruhig und mit Überlegenheit zu 
Abkommen für die Auslieferung von Fahnen⸗ feuern. Nach dem letzten Bericht liefen die Ameri⸗ 
flüchtigen und Deſerteuren getroffen. kaner Gefahr, umzingelt und bis auf den letzten 
Vor der Abſtimmung bemerkte Sonnino, Mann niedergemacht zu werden. Sie hatten ſchwere 
die Regierung wünſche ein ausdrückliches Ver⸗ Verluſte. Das Kriegsdepartement iſt ſehr beun⸗ 
trauensvotum, das die Einmütigkeit über die ruhigt, da noch keine amtlichen Nachrichten einge⸗ 
während der Beratung dargelegten Ziele zum laufen ſind. General Funſton hat auf eine vom 
Ausdruck bringe. Sonnino erſuchte die Abge⸗ Kriegsdepartement an ihn gerichtete Depeſche noch 
ondneten, die Vertrauenstagesordnungen ein⸗ nicht geantwortet und man fürchtet, daß die tele⸗ 
gebracht hatten, ſich auf folgende Formel zu graphiſche Verbindung abgeſchnitten iſt. 
einigen: Die Kammer billigt die Erklärungen Wie die „Morningpoſt“ aus Waſhington mel⸗ 
der Regierung und geht zur Beratung des N det, entſtand die jehr ernſte Lage zwiſchen den Ver: 
Budgets über. Dieſe Tagesordnung einigten Staaten und Carranza dadurch, daß dieſer 
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 352 verlangte, daß die amerikaniſchen Truppen Mexiko 
gegen 38 Stimmen angenommen. räumen ſollen, da der Zweck der Strafexpedition 
Die Abstimmung rief langandauernden Bei⸗ mit der Zerſtreuung der Banden Villas erreicht jet 
fall hervor. g und Mexiko jetzt ſelbſt mit der Lage fertig werden 
Sonninos Rede rief mehrfach ſtürmiſche könne. — Wenn Wilſon dieſe Forderung ablehne, 
Begeiſterungskundgebungen der Kammer her⸗ g io werde die wahrſcheinliche Folge nicht mehr eine 
vor. Der Abgeordnete Cappa ſprach dem Mi⸗ bloße Intervention oder eine Verfolgung der 
nifter feinen lebhafteſten Glückwunſch zur An⸗ mexikanischen Banditen, ſondern ein Krieg . 
ſtändigkeit eines Charakters und zur Antadel⸗ dem merikaniſchen Volke ſein. Wenn andezerfeits 
haſtigkeit ſeiner Lebensführung aus, was Wilſon Carrangas Forderung annehme DR 
einen. Begeiſterungsſturm entfeſſelte. Nach amerikaniſchen Volke ſage, daß er mit dem Erfolge 
dieſer Rede wurde Cappa von Salandra um⸗ zufrieden ſei und die Gefangennahme Villas Car- 
armt und es erfolgten wiederum große Freu⸗ seinen ee en einen neuen Nagel in 
. g ſeine i g. 
denkundgebungen. Schließlich gelangte das Das Reuterſche Büro meldet aus Waſhington: 


t Präftdent Wilſon hat ſich entſchloſſen, Carranza ein 
Abkommen auf folgender Grundlage vorzuſchlagen: 
Deutſches Reich. | Dis amerikaniſchen Truppen werden nicht viel weis 


Berlin, 16. April 1916. je * um arenen werden, ka = 
j ö ; ; ſich erweiſt, daß die Truppen Carranzas beſſer ?! 

ER Gran e e beſuchte geſtern Stande ſind, mit Villa fertig zu werden, als die 
N Beg eitung 0 ee Hofdamen das Re⸗ amerikaniſchen Truppen. — Es ſcheint, daß die 
ſervelazarett um Geſellſchaftshaus des Weiters Verbindungslinien der Amerikaner bereits jo lang 
A Schö meberg, machte 99 05 Jühruna des Geh. geſtreckt ſind, daß die Zufuhr zur Front ſchwierig 
Medizinalrats Profeſſor Landau einen Rund⸗ werd. Dem Vernehmen nach beabſichtigt Staats⸗ 
gang durch alle Räume und verteilte Blumen ſekretär Lanſing, den Zuſammenſtoß in Parral als 
f ; beſonderen Zwiſchenfall in einer anderen Note zu 
nach etwa zwei Stunden verließ die hohe Frau 15 ee 5 


die Anſtalt. — Am Nachmittag fand in Ge⸗ ae 
genwart der Frau Kronprinzeſſin im Kron n!/ 
prinzenpalais die diesjährige Generalver⸗ Provinzialnachrichten. 


ſammlung des Provinzialverbandes Berlin. Culm, 15. April. (Dienſtjubiläum.) Sein 


Brandenburg der „Cecilienhilfe“ ſtatt. 25jähriges Dienſtjubiläum feierte am 12. d. Mts. 


2 2 . e .Die Ortsgruppe 
— Das Prinzenpaar Joachim von Preußen Herr Stadtlaſſenrendant . 
8 RO debeamt n Culm überbrachte dem 
hat im Potsdamer könfgl. Stabtihlon Wohnung Jubilar ein Geſchen n: 5 
genommen. Es wurde von der Kaiſerin . Tiegenhof, 1 in en iſt 55 
Herzogin von Bpaunſchweig empfangen. Prinz Dienstag das 23 Jahre alte Fräulein Margarete 
8 fr ien in n 34 mi Schulz. Sie hat Tiegenhof letzten Dienstag mit 
5 wird ſich in nächster Zeit wieder nach Dem Zuge 2 Uhr 50 Minuten verlaſſen; ſeitdem 
em Kriegsſchauplatz begeben. fehlt jede Spur von i EEE a 

— In der Bundesratsjigung vom Sonn⸗ Kärthaus, 15. April. (Sein 50jähriges Prieſter⸗ 


en 5 5 jubiläum) beging Pfarrer a. D. Dekan Howald 
abend gelangten zur Annahme: Der Entwurf 55. 15 1830 geboren, empfing Herr Howald 1866 


einer Bekanntmachung über das Verfüttern die Prieſterweihe. 1884 wurde er mit der Verwal⸗ 
von Kartoffeln und der Entwurf einer Be⸗ tung 7 9 ee e en über 

m g una . kehrs 30 Jahre in Segen gewir at. Nach ſeinem 
e en ur a DR de Scheiben aus dem on Herr Howald feinen 
mit Branntwein. . Ruhewohnſitz in Karthaus. 

— Oberbürgermeiſter Wermuth hat ſich auff Pr. Holland, 15. April. (Durch Selbſtmord ge⸗ 
kurzen Oſterurlaub nach Baden-Baden: be⸗ endet) hat der Dachdecker Herrmann, der im ver⸗ 
geben. 5 gangenen Jahre durch ſeine Einbrüche und A 

%%% T 
Magiſtrats ordnet an, daß vom 17. April 1916 5 0 18. Apr (dir Bas zu 1 Fin 
ab Zucker im Kleinverkauf nur bei Vorlegung denburg⸗Muſeum) ſind außer den von der Provin 
einer Groß⸗Berliner Brotkarte der laufenden Ie e e ee e is jeht 

a n ſch )00 Mart ! gegangen, 
Woche abgegeben werden darf, und zwar auf oba bereits eine Viertelmillion Mark zur Wer: 
jede nur 1, Pfund Zucker; das Mittelſtück der fügung ſteht. 
Brotkarte iſt vom Verkäufer zu entwerten. ann yon one mern nm men mern en een une 
; ne Be Lokalnachrichten. 
ach fand heute die Kriegstrauung der Prin⸗ . zal 
zeſſin Ida zu Iſenburg und Büdingen mit dem Zur Erinnerung. 18. April. 1915 Mißglückter 
Regierungsaſſeſſor beim Verwaltungschef des 


ftanzöſiſcher Angriff auf die Combreshöhe. 1914 
Genehmigung des Abſchiedsgeſuches des Statt⸗ 
Gouvernements Warſchau Thilo von Trotha⸗ 
Scopal ſtatt. 


a von Elſaß⸗Lothringen, des Grafen von 


edel. 1901 Brand eines Teiles des Pekinger 
Schwierige Lage der 


Kaiſerpalaſtes. Tod des deutſchen Generalmajors 

von Schwarzhoff in den 15 1892 7 Frie⸗ 
amerikaniſchen Truppen in Mexiko. 
„Daily Telegraph“ erfährt aus Newyork, daß 


drich von Bodenſtedt, hervorragender deutſcher 
die amerikaniſchen Truppen, die vor ungefähr 


Dichter. 1879 * Prinz Mirko von Montenegro. 
1873 + Juſtus Freiherr von Liebig, berühmter 

einem Monat die mexikaniſche Grenze überſchritten 

And jetzt über vierhundert engliſche Meilen in die 


deutſcher Chemiker. 1864 Erſtürmung der Düppeler 
Sch en durch die Preußen. 1863 * Graf Berchtold, 
Wüſte von Chihuahua eindrangen, nur ſehr dünne 
Verbindungslinien nach der Grenze beſitzen. In 


ehemia Re öſterreichiſcher Miniſter des Außeren. 
Waſhington beobachtet man mit wachſender Unruhe 


1861 * tral Max von Grapow, Direktor des 
nautiſchen Departements im deutſchen Reichs⸗ 
marineamte. 

die Zuſammenziehung von Carranzas Truppen in 

großer Zahl beiderſeits dieſer Linien. Daß für den 

Truppendurchzug kein formelles Abkommen ge⸗ 

ſchloſſen iſt, iſt, wie man in Waſhington zugibt, für 
Carranza ſehr günſtig. Man ſieht voraus, daß 
Wilſon Schwierigkeiten haben wird, die mexikani⸗ 
ſche Regierung zu verſöhnen und gleichzeitig die 
Jagd auf Villa fortzuſetzen, welche die öffentliche 
Meinung verlangt. * 

Der „Morning Post“ wird aus Waſhington ge⸗ 
meldet: Unter Führung des Majors Topkins 
marſchierten am Mittwoch 150 amerkaniſche Reiter 
in Parral ein, trotzdem zwiſchen der mexikaniſchen 
und der amerikaniſchen Regierung vereinbart wor⸗ 
den war, daß die Strafexpedition in keine Dörfer 
und Städte einrücken ſoll. Den Aufklärungen des 
Majors Topkins war nämlich berichtet worden, daß 
Villa in Parral Zuflucht geſucht hatte und Topkins 


Thorn, 17. April 1916. 


Felder de Leutnant Günther Drange⸗ 1 7 
9 


art. 15); Unteroffizier Artur Gehrmann aus 
Abbau Luxethen, Kreis Pr. Holland; Vizewacht⸗ 
meiſter Adolf und Auguſt Am ling und Unter 
offizier Guftan Amling, alle drei aus Fürſtenau, 
Kreis Pr. Holland); Gefreiter Georg Sir aus 
Elbing; Vizefeldwebel Bruno Hoffmann Inf. 
Regt. 49), Sohn des Vorſchmieds Hoffmann in 
Bromberg; Seminariſt Kurt Asmus, Sohn des 
Monteurs Asmus in Bromberg. 2 

— (Berfonalveränderungen in der 
Armee.) Zum Feuerwerksleutnant d. L. beför⸗ 
dert: Oberfeuerwerker Schocke, Regierungs⸗Büro⸗ 
diätar bei der königlichen Regierung in Frankfurt 
an der Oder. 5 


ſchtsrats zurückgeführt, wel 101 

eh 5 at el zweifelhaften Geſchäften, ge 
laſſen habe. Daneben waren auch die Kaſſen 
geſchüe ſelbſt nicht in Ordnung. Die Bemühun 
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fung der Bank waren ergebnislos, da der zur 
wirkung herangezogene Auſſichtsrat ſtets verſagt 
1 „ Das Defizit ſei zurzeit noch nicht zu über⸗ 
en, aber in jedem Falle r beträchtlich. 
dede(Vierteljahrs⸗ erſammlungen 
Pe Innungen.) Am Sonnabend, nachmittags 
80 Uhr, fand in der. Innungsherberge die 
Uartälsſitzung der Schmiede⸗Innung ſtatt, 
in er von 49 Mitgliedern 9 erſchienen waren, da 
10 als die Hälfte im Felde ſtehen. Die Sitzung 
ar © vom Obermeiſter Herrn Florkowski mit 
nn Kaiſerhoch eröffnet. Ausgeſchrieben wurde 
BT Lehrling, eingeſchrieben ſechs. Der Ober: 
Meilter erſtattete Bericht über eine Berbandsfitzung 
„Marienburg, die ſich darüber einigte, daß es 
uſchenswert ſei, Einheitspreiſe für die Provinz 
ö (lpreußen feſtzuſetzen. Die Innung Thorn bes 
ob, als Material hierzu eine Preisliſte einzu⸗ 
eichen. Das gemeinſame Eſſen fiel, wie ſchon im 
8 ahre, aus. — Gleichzeitig hielt die 
loſſer-Innung Thorn, deren Obermeiſter 


ieder erſchienen. Ausgeſchrieben wurden 12 Lehr⸗ 
einge; einſchließlich von 4 Lehrlingen, welche vor 
einen Monat die Notprüfung beſtanden hatten: 
Augeſchrieben 2 Lehrlinge. An den geſchäftlichen 
N ſchloß ſich ein Eſſen, beſtehend in Fleiſchbrühe 
010 Kalbsbraten, für das Frau Buchholz manches 
111 erntete. — Am ſelben Tage, abends 7 Uhr, fand 
D. Hotel „Drei Kronen“ die Sitzung der Freien 
Hern nsch neider⸗Janund unter Vorſitz des 
errn Schneidermeiſters Kühn ſtatt. Ein Lehrling 
4 rde eingeſchrieben. Punkt 3 der Tagesordnung, 
der rung der Satzung betreffend Aufnahme auch 
er Putzmacher und Wäſchenähterinnen in die 
nung, wurde vertagt auf Sonnabend, 13. Mai, 
dert Lehrzeit für Schülerinnen, welche das Schnei⸗ 
üer nur zum eigenen Bedarf erlernen und aus⸗ 
den wollen, iſt geſetzlich auf ſechs Monate feſt⸗ 
etzt worden. 
A — (Eine eigenartige Oſtereier⸗ 
5 usſtellung) iſt im Laden des früheren Kaul⸗ 
Lab en Geſchäfts im Zeunerſchen Hauſe in der 
derſtraße (gegenüber dem Rejtaurant Martin) 
gehen. Ausgeſtellt ſind ganze und halbe Eier⸗ 


y ner, die von ee der Geſenſchaft fünitle: 


malt und zumteil durch Aufſätze zu Körbchen 
Der Gefäßen, die an die zierliche Tanagra⸗Samm⸗ 
aud erinnern, ausgeſtaltet ſind; ſehr gelungen iſt 
uch das Tee⸗Service. Die reizenden Sächelchen 
Die Blumen u. a. ſollen in den 0 Dienstag, 
1. Mersta, und Sonnabend dieſer Woche verkauft 
Runden. er Erlös iſt für die Notleidenden in 
uſſiſch⸗Polen beſtimmt. Auf die Ausſtellung ſei 
kermit beſonders hingewieſen. ’ 

— (Thorner Strafkammer.) Den Vor⸗ 
1b am Sonnabend führte Landrichter Heyne. Bei⸗ 
lter waren Amtsrichter Kohlbach und die Land⸗ 
güter Müller, Dr. Truppner und Cohn. Die 
Itaatsanwaltſchaft vertrat Gerichtsaſſeſſor Richter. 
Dir Rangierführer Karl R. aus Neſſau war wegen 
ziebſtahls angeklagt. Es wird ihm zur Laſt gelegt, 
men Karton mit Margarine aus einem Güter⸗ 
Togen entwendet zu haben. In der Nähe des 
fehr Hauptbahnhofs bemerkte der Stations⸗ 
f tent K., daß der Angeklagte, als er ſeiner an⸗ 
aun ig wurde, etwas wegwarf. K. ging der Sache 
def den Grund, fand den Karton Margarine neben 
a Gleiſen liegend und machte, da der Angeklagte 
“ine befriedigende Aufklärung geben konnte, Anz 

5 Der Angeklagte gab an, den Karton beim 
N Öreiten des Zuges gefunden zu haben. Wie er 
dau gekommen ſei, dieſen beim Auftauchen des K. 
5 ſich zu werfen, ſei ihm heute unerklärlich. Er 
lib die Abſicht gehabt, den Fund zu melden, ſei 
. durch das Dazwiſchentreten des K. nicht mehr 
Nat gekommen. Er machte ferner geltend, daß er 
ei argarine garnicht nötig habe; er beſitze Land, 
gie Kuch und ſei auch pekuniär gut geſtellt. Der 
krichtshof nahm einfache Fundunter⸗ 
0 10 gung an, billigte dem Angeklagten mil⸗ 
ande Umſtände zu und verurteilte ihn zu 75 Mark 
8 ldſtrafe oder 15 Tagen Gefängnis. Er habe die 
Pepfli tung gehabt, die Fundſache auf irgend eine 

eiſe ſofort zu melden. — Der Beſitzer Johann 
f walski aus Elgiſchewo, ſchon vorbeſtraft, hatte 
% wiederum wegen Diebſtahls zu verant- 

tien, Aus dem Jagen 76 des Drewenzwaldes 


tutte er zwei Raummeter Kiefernkloben geſtohlen, 


Delche einem Beſitzer aus Deutſch Rogau gehörten 
Steſes Holz hat er an den Kaufmann Baruch 
Hönjee verkauft. Der Angeklagte erklärt, durch 
f rmittelung eines Dolmetſchers, da er nur polniſch 
naht, daß 155 Einquartierung ihm das Holz an⸗ 
eſchleppt habe; das Holz war damals aber noch 
ſarnicht geſchlagen. Der Forſtaufſeher Dahlke hatte 
kan Diebſtahl entdeckt, und ihm war auch der Ver: 
Huf nach Schönſee hinterbracht worden. Bei einer 
dausſuchung bei Baruch wurde das Holz im Keller 
Sugelunden. Der Forſtaufſeher erkannte an der 
ärke der Kloben und an der Auszeichnung das 
dlz beſtimmt wieder. Baruch will von einem 
Jeubſtahl nichts gewußt haben. Auch die weiteren 
Stugenausſagen belaſteten den Angeklagten. Der 
gatsanwalt beantragte 4 Monate Gefängnis. 
die Gerichtshof verurteilte den Angeklagten wegen 
deebſta Is im Rückfalle unter Verſagung mildern⸗ 
Aut Umſtände zu 6 Monaten Gefängnis. — Die 
Jabeits urſchen Boleslaus Oſſowski und Leo 
k rzewski, beide aus Culm, waren des Dieb⸗ 
5 Is, die Frau Selma Salomon ebendaher 
Augen Hehlerei e Die beiden Arbeits⸗ 
seien waren bei dem Klempnermeiſter Mori 
eine“ in Culm beſchäftigt. Dieſem entwendeten ſie 
dcr, Kupferplatte im Werte von 40—50 Mark. Da 
üb rewski inzwiſchen der Fürſorgeanſtalt Konitz 
en iejen worden iſt, ſo ſcheidet die Verhandlung 
SER ihn aus. Die Kupferplatte brachten ſie zu 
wer Mon, deſſen Frau — er ſelbſt war nicht ans 
gegend — 9 Mark dafür zahlte. Sie gibt an, nicht 
will bt zu haben, daß die Platte geſtohlen war; fie 
laut auch hiernach gefragt haben. Das Arteil 
W ete gegen Oſſowski wegen Diebſtahls auf zwei 
er en Gefängnis, gegen Frau Salomon wegen 
8 erei auf 3 Tage Gefängnis. — Der Kätner 
Wa on Koſſel aus Langendorf, Kreis Strasburg, 
zu Lawegen Konter bände vom Schöffengeri 
wordeutenburg zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt 
Berben. Der Amtsanwalt hatte gegen dieſes Urteil 
Last ng eingelegt. Dem Angeklagten wird zur 
gelegt, wiederholt Spiritus über die ruſſiſche 


50 95 geſcha K. beſtreitet dies; er 


* 
= 


fft zu haben. 


jap Spiritus nur für den Händler Ruczinski ange⸗ 


en, aber keinen über die Grenze geſchafft. Ber 
Yerteidiger hält die Sachlage für nicht ufgetlärt 
200 taatsanwalt beantragt eine Zuſatzſtrafe von 
der S ark. Das Urteil lautete auf Überweiſung 
Viren an das Kriegszuſtandsgericht. — Der 
Thor or der Thorner Elektrizitätswerke war vom 
a; ter Schöffengericht wegen KERN 
Der 9 er verletzung freigeſprochen wor 


mtsanwalt hatte dagegen Berufung eingelegt. 


err Thomas, ihre Sitzung ab. Es waren 11 Mit⸗ | Freiſpruch. — Die unverehelichte Johanna Wegner 


en. 


Perlſtein gemacht worden. Der Tatbeſtand iſt, daß 
um Zwecke der Pflaſterung des Hofes ein Stein⸗ 

fen an einer Mauer weggekarrt werden ſollte. 

im Aufladen ſtürzte aber die Mauer ein, da auf 
der anderen Seite Kohlen hoch e te waren, 
die auf die Mauer drückten. Zielinski wurde von 
der Mauer und den Kohlen verſchüttet, erlitt jedoch 
nur leichte Verletzungen, die keine nachteiligen 
Feier hatten. Der Angeklagte beſtritt jede Schuld. 
r ſei nicht anweſend geweſen, und mit den Pflaſte⸗ 
rungen ſei zu 12 angefangen; auch habe die 
Firma, welcher die Pflaſterungsarbeiten übertragen 
waren, die Verpflichtung geht, geeignete Vor⸗ 
kehrungen zu treffen. Der Maſchinenmeiſter könne 
gleichfalls nicht verantwortlich gemacht werden. 
Der Sachverſtändige, Gewerberat Wingendorf, ſagte 
zugunſten des Angeſchuldigten aus. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte 50 ark Geldſtrafe oder 
10 Tage Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte auf 
Zurückweiſung der Berufung; es bleibt alſo beim 
von hier war vom Schöffengericht zu 1 Monat Ge⸗ 
fängnis wegen Kuppelei verurteilt worden. 
[Sie hatte Berufung dagegen eingelegt. Auf Zu⸗ 
reden des — 5 zog ſie jedoch die Berufung 
zurück. — In der Sache gegen den Stadtſekretär 
Zielinski und den Bürgermeister Schulz in Brieſen, 
die vom Reichsgericht an die Straf⸗ 
kammer zurückverwieſen war, wurde gegen 
Zielinski wegen Nötigung auf 30 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder 3 Tage Gefängnis, gegen . 
Schulz wegen Beihilfe dazu auf 100 Mark oder 
1 Woche Gefängnis erkannt. Ein näherer Bericht 
über dieſe Sache folgt morgen. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 
(Gefunden) wurden ein Geldbetrag, ein 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt, ein Paket und 
eine Taſchenuhr. 

— (Zugelaufen) iſt eine Gans. 


r Podgorz, 17. April. (Einſegnung. — Zwei 


hieſigen ev. Kirche ſtatt. 40 Knaben und 43 Mäd⸗ 
chen einſchließlich der Landkinder nahmen an dem 
feierlichen Akte teil. 23 hatten durch den Krieg 
den Vater, Bruder oder einen nahen Verwandten 
verloren. — Zur Verwertung der aus militäriſchen 
Gründen niedergelegten Waldbeſtände ſind in 
Sadroſch und in der Nähe des Forſthauſes Rudak 
je eine Schneidemühle errichtet, welche die Hölzer 
je nach Beſchaffenheit zu Eiſenbahn⸗ und Feldbahn⸗ 
Brettern, 


Grubenhölzern uſw. ver⸗ 
arbeiten. Das minderwertige Holz wird zu Holz⸗ 
kohle geſchweelt. 


ſchwellen, 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche V rantwortung.) 

Herr Theaterdirektor Haßkerl legt auf zwei Tat⸗ 
ſachen Wert: daß er keine Kriegsgagen zahlt, und 
daß er den vorgeſchriebenen Gagen⸗Etat nicht blos 
innegehalten, ſondern ſogar überſchritten habe, Tat⸗ 
ſachen, die ich nie beſtritten habe, nachdem Herr 

ürgermeifter Stachowitz bei der Etatsberatung 
dies feſtgeſtellt hat. Die Bürgerſchaft will aber 
mehr wiſſen: Sind die Gagen heute ſo hoch wie 
im Frieden — das mindeſtens müßte bei den heu⸗ 
tigen Lebensmittelpreiſen verlangt werden —, oder 
find fie niedriger, bedeutend niedriger? Darüber 
werde ich an zuſtändiger Stelle als Stadtverord⸗ 
neter um Aufklärung bitten. Im übrigen bitte ich 
Herrn Theaterdirektor Haßkerl von dem Glauben zu 
laſſen, daß, wenn ſich jemand mit den Theater⸗ 
verhältniſſen beſchäftigt, er dieſes tut, um perſönlich 
mit ihm zu ſtreiten. Hier ſind Sie, Herr Direktor 
(die Rolle haben Sie vor A Hohn geſpielt), zu ſehr 
der Simon in Lucians „Der Hahn oder der Traum 
des Schuſters“, der vor ſeinen ja ig Talenten, Die 
er unter dem Sopha verite hat, argwöhniſ 
ſpricht: „Ich habe ſo viele Neider, ſo viele Feinde 
Vor allem muß ich mich vor meinem Nachbar 
hüten, dem Schuſter Mycillis.“ Das brauchen Sie 
nicht, das iſt ein eingebildeter Argwohn, Herr 
Direktor! Wir wünſchen Ihnen alles Gute; nur 
dürfen Sie es uns nicht übelnehmen, wenn wir 
dieſes Intereſſe auch auf Ihr Perſonal ausdehnen. 
Und darum habe ich den Vorſchlag gemacht, daß in 
die Theaterdeputation, die heute aus drei Stadt⸗ 
räten, vier Stadtverordneten, dem Direktor und 
einem Schauſpieler beſteht, eine Dame aus der 
Bürgerſchaft gewählt wird, die en und tat⸗ 
kräftig eintreten will für die wirtſcha iche Beſſer⸗ 
ſtellung unſerer Schauſpielerinnen. Daß wir, die 
wir einem Unternehmer das Theatergebäude zur 
Verfügung ſtellen, um Geldgeſchäfte zu machen, die 
heilige Verpflichtung dazu haben, wird allerſeits 
zugeſtanden werden müſſen. N f 
C. Paul, Mittelſchullehrer. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 2 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Kollekte aus Kriegsandachten der 
altſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde 32,42 Mark. 


Handel und Induftrie. 


Ausnutzung der Platinſunde im Sauerland. 
Infolge der ergiebigen Platinfunde, die vor cini⸗ 
ger Zeit im Sauerland gemacht worden ſind, wird 
nunmehr in Olpe in Weftjalen das erſte Platin⸗ 
werk errichtet. 


Mannigfaſ tiges. 

(Verhaftung wegen Mordver⸗ 

dachts.) Unter dem Verdacht, die verwitwete 
Frau Negierungsbaumeiſter Ruſt ermordet zu ha⸗ 
ben, iſt in Ballenſtedt a. H. die Frau des Rentners 
Titſch, die früher Geſellſchafterin bei der Ermorde⸗ 
ten war, verhaftet worden. 

(Wie man ein Bien ich Hr wird.) Die 
franzöſiſchen Väter dürfen ſich unbedingt des Vor⸗ 
zugs rühmen, in rechtzeitiger Fürſonge für ihre 

Sprößlinge ſo leicht von niemand übertroffen zu 
werden. Denn kaum, daß der Säugling den erſten 
Schrei getan hat, iſt den franzöſiſche Vater De 
bemüht, ihm, ſelbſt a Koſten einer kleinen Fäl⸗ 
hung einer öffentlichen Urkunde, die Zukunft 
reundlicher zu geſtalten, indem er es ſich nach dem 
eiſpiel ſeines Landsmannes in fte ung „Minna 
von Barnhelm“ angelegen ſein läßt, das Glück ein 
wenig zu verbeſſern. Gelegentli der Erörterung 
von Rekrutierungsfragen macht nämli im 


Dur I 
Nell Einfallen einer Mauer war der Wrbeiter „Figaro“ ein franzöſiſcher Standesbeamter darauf 
nski verſchüttet und beſchädigt worden. Ver⸗ aufmerkſam, daß in keinem franzöſiſchen Standes⸗ 


IS 


antwortlich war für den Unfall der Direktor van amtsregiſter die Geburt eines am 31. Dezember 


Schneidemühlen errichtet.) Die Einſegnung der 
diesjährigen Oſterkonfirmanden fand geſtern in der 


zwiſchen 10 und 12 U 
eingetragen ſei. Die Natur läßt 
kommandieren; aber in allen dieſen Fällen umgeht 
man die richtige Meldung beim Standesamt; denn 
die Väter wiſſen ja, daß ein oder zwei Stunden 
ſpäter ein neues ad beginnt, daß Beben neuge⸗ 
borenen Staatsbürger oder der neugeborenen 
Bürgerin zugute kommen laſſen wollen. So gehen 
fie denn am nächſten Tage, dem 1. Januar, freudig 
um Standesamt und melden mit der ehrlichſten 

iene von der Welt, daß ihnen am 1. Januar 
wiſchen 1 und 2 Uhr morgens ein Sohn oder eine 
Tochter geboren worden ſei. Durch dieſe kleine Be⸗ 
richtigung der Wahrheit erreichen fie es, daß der 
Sohn ſich erſt ein Jahr ſpäter zum Militärdienst 
zu ſtellen braucht, und daß die Tochter bei ihrer 
Verheiratung ein Jahr jünger ſcheint, als ſie in 
Wahrheit iſt. | 

(Kriegswetten in England.) Die 
Wetten für Kriegsſchluß bis zum 31. Dezember 
ſtehen nach den „Times“ in London 39 gegen 70 
von 100, die Verſicherung gegen Ausbleiben des 


ich natürlich nicht 


abends gen Kindes 


Woche hat der Austauſch deutſcher und ruſſiſches 
Kriegsbeſchädigter wieder begonnen. Heute 
Morgen ſind 1 Offizier, 2 Arzte und 228 Solda⸗ 
ten über Finnland hier eingetroffen. 


Erſcheinen der Schiffe der Alliierten an der 
Suda⸗Vai. 

Athen, 16. April. Reutermeldung. Aus 
guter Quelle wird verlautbart, die Krie ss 
ſchiffe der Alliierten hätten in der Suda⸗Bai 
fan der Nordküſte von Kreta) Anker geworfen. 
Truppen ſeien nicht gelandet worden. 

Die Lage in Mexiko. 

St. Antonio, 16, April. Neutermeldung. 
Der Kommandant des 10. Kavallerie⸗Regi⸗ 
ments, das, wie man glaubt. nördlich von 
Parral abgeſchnitten iſt, hat das Hauptquartier 
erſucht, ihm ſofort ein Flugzeug zu ſchicken, da 
er eine wichtige Meldung über die Exeigniſſe 


Kriegsſchluſſes bis 30. Juni 1917 beträgt 40 vom nach der Aberrumpelung von Parral zu erſtat⸗ 


100. 5 


Oberleutnant z. S. Otto Steinbrinck, 
Ritter des Ordens Pour le mérite. 
Dem Oberleutnant z. S. Otto Steinbrinck, 
Kommandanten eines Anterſeebootes, iſt der 
Orden Pour le mérite verliehen worden. Otto 
Steinbrinck iſt am 3. April 1907 in die Marine 
eingetreten, 1908 wurde er Fähnrich z. S. und 
am 28. September 1910 Leutnant z. S. In 
ſeinem Jahrgang ſtand er vom Beginn ſeiner 
Laufbahn an erſter Stelle. Als Leutnant z. S. 
hatte er erſt ein Kommando auf dem kleinen 
Kreuzer „Bremen“, trat dann zur Verfügung 
der Torpedo⸗Inſpektion und wurde 1912 in die 
Unterſeebootsabteilung verſetzt, der er ſeitdem 
angehört. Am 27. September 1913 rückte er 
zum Oberleutnant auf. N 


Letzte Nachrichten. 
Sſterreichiſcher Kriegsbericht, 

Wien, 17. April. Amtlich wird verlaut⸗ 
bart: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: Am mittleren 
Seres ſchlugen unſere Feldwachen einen ruſ⸗ 
ſiſchen Vorſtoß ab. Sonſt nichts neues. 

Italieniſcher⸗ und ſüdöſtlicher Kriegsſchau⸗ 
platz: Nichts von Bedeutung. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
„von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 

Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 17. April. Im amtlichen Bericht 
vom Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: Auf 
dem linken Maasufer Artilleriekampf. Auf 
dem rechten Maasufer beſetzten wir ſüdlich von 
Douaumont einige feindliche Grabenabſchnitte 
und machten hundert Gefangene. 
Im amtlichen Bericht vom Sonntag Abend 
heißt es u. g.: Auf dem linken Ufer der Maas 
beſchoß der Feind heftig unſere Stellungen im 
Walde von Avotourt und auf der Höhe 304. 
Auf dem rechten Ufer Tätigkeit der beiden 
Artillerien bei Pounumont und in der Woenre, 


Belgiſcher Vericht. Nördlich von Steen⸗ 
ftracte und öſtlich von Namsenpelle lebhafter 


U 


Artilleriekampf. Wir zerſtörten einen ſeind⸗ 
lichen Veobachtung⸗poſten. s 

Der engliſche Bericht über den Luftangriff 
el auf Konſtantinopel. 

London, 16. April. Die Admiralität 
teilt mit: Am 14. April warfen drei Marine⸗ 
flugzeuge Bomben auf eine Pulverfabrik und 


auf einen Flugzeugſchuppen in Konſtantinopel. Jah 


Ein anderes Marineflugzeug warf Bomben 

auf die Eiſenbahnſtation in Adrianopel. Die 

Flugzeuge find unbeſchädigt zurückgekehrt. 
Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 17. April. Im amtlichen Be⸗ 
richt vom Sonntag heißt es: Geſtern machten 
wir einen erfo'greichen Angriff auf die 
feindlichen Gräben füdlich der Straße Bethune⸗ 
La Baſſse. ‚ 

Austauſch ruſſiſcher und deutſcher Kriegs⸗ 
a beſchädigter. 

Petersburg, 16. April. Meldung der 

Petersburger Telegraphenagentur: In letzter 


ten habe. General Pershing teilt mit, daß am 


Freitag 40 Banditen bei Satero eine Automo⸗ 
bilkolonne angegriffen haben. aber vertrieben 
wurden. 


Berliner Börſe. 

Die Stimmung im freien Börſenverkehr war heute wieder 
recht zuverſichtlich, wenn auch zeitweiſe etwas Realiſationsnei⸗ 
gung in einigen Bergwerksaktien zu bemerken war. Recht 
günſtiger Meinung erfreuten ſich die Aktien der Prinz Hein⸗ 
rich⸗Bahn auf Mitteilungen über günſtige Verkehrsergebniſſe. 
Auch Schiffahrtswerte, in erſter Linie Hauſa und Hamburg⸗ 
Südamerika, waren gefragt und höher. Von Montanwexten 
wurden Phönix, Luxemburger und Gelſenkirchener gehandelt, 
Am Anlagemarkt fanden namentlich 3 prozentige Reichsanleihe 
und 3 prozentige Konſols Beachtung. 
an Bea TE ELBE ff dd VERA 


Für telegraphiſche am 15. April | am 14. April 
Auszahlungen: | Geld Brief] Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,444 5,461 5,46 5,48 
Holland (100 Fl.) 2342351], 237. | 287'|, 
Dänemark (100 Kronen) 160,05 160,55 160,05 160,55 
Schweden (100 Kronen) 160% 160 %/ J 160½¼ J 160%, 
Norwegen (100 Kronen) 160/161 180'/, | 161 
Schweiz (100, Franes) 106°, 1067 106°), | 106’ 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69.600 69,70 69,45 69,55 
Rumänien (100 Lei) 7 870 87 875 
Bulgarien (100 Leva) 7880. 798 J 78/ J 79% 


Amſter dam, 15. April. Scheck auf Berlin 42,65, London 
11.28. Paris 39,00, Wien 29,60. Still, 


Chicago, 14. 4.: Weizen, per Mai 1165/8. Willlg. 
Newyork, 14. 4: Weizen, per Mai 124. Willig. 


Dividendenrekord der Lederfabrik Spier. Die nieder 
rheiniſche A.⸗G. für Lederfabrikation vorm. Spier hat auch im 
zweiten Kriegslahr reiche Gewinne erzielt. Die Verwaltung 
beſchloß. der Generalverſammlung die Verteilung einer Divi⸗ 
dende von 28 pCt. vorzuſchlagen. Dieſe Gewinnausſchüttung 
iſt die höchſte ſeit Beſtehen der Geſellſchaft. Bereits im Vor⸗ 
jahre konnte die Dividende von 11 pCt. auf 15 pCt. erhöht 
werden 5 


— 


Neue induſtrielle Preiserhöhungen. Die Vereinigung So⸗ 
Unger Stahlwarenfabrikanten erhöhte, mit Rückſicht auf die 
fortgeſetzt außerordentlich ſteigenden Rohmaterialpreiſe und die 
bedeutende Verteuerung der Betriebskoſten die Verkaufspreiſe 
abermals um 10 Prozent, ſodaß der geſamte Preisaufſchlag 
nunmehr 20 Prozent beträgt. Wie weiter mitgeteilt wird, ſieht 
ſich die Vereinigung veranlaßt, der ſchwierigen Verhäliniſſe 
und augenblicklſchen Zuſtände wegen eine Reihe von Vorbe⸗ 
halten für die Lieferung zu treffen. — Aus Halle wird ge- 
meldet, daß die Vereinigten Haängſchloßfabriken mit Wirkung 
vom 10. April den Teuerungsaufſchlag auf 40 Prozent erhöht 
haben. Auch die Vereinigten Baubeſchlagsfabriken nahmen 
Preiserhöhungen durch Herabſetzung der Rabatte vor. 


Waßerſlände der Weichſel, Brahe und Hehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der E m 1700 m 
— * * * — — 
Weſchſel bei 890 me = = 
; Warſchaun — 
Chwalowiee . 1 — 


leg 


os 
a 


Zakroczun . 71 
Brahe bel Bromberg et 2 


Netze bei Czarnilan 


— . FR 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
ö : nom 17. April, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 758,5 mm. \ 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,80 Meter. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celſius. 
Wetter: ſchwacher Regen. Wind: Nord Weiten. 
Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur: 
+ 9 Grad Celſius, niedrigſte + 2 Grad Celſius. 


W in 
8 


e 
11 


Wetteranfage. 1 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 18. April. 
Nach vorübergehender Aufßeiterung wolkig, und Regenfälle. 


Standesamt Thorn. 


Vom 9. April bis einſchl. 13. April 1916 find gemeldet 
Geburten: 4 Knaben, davon 1 unehel. 
Mädchen, 


* 1 ” 


73: 1,, Jahre. 
orkowski 68%¾ 
ahre. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 9. April bis ben it, April 1916 1 gemeldek 
eburten; 4 Knaben, davon — unebel, 
nn 3 Mädchen, „ 1 „ 
Aufgebote: Keine. 
Eheſchließungen; Keine. 5 5 
er 1. Alfons Lewicki 1 Jahr. — 2. Bandftuem 
mann, Gefreiter, Schmied, Johann Polasze 43 Jahre. — 3 Leo 
Blaseſewiez 10 Monate. — 4. Bauarbeſterwitwe, Antonie 


Wichert geb. Kasprzak 35 Jahre. — 5. Marie Schaedler 3 


Jahre. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienstag den 18. April 1916. 
Altſtädtiſche ebaugel, Kirche. Morgens 9 Uhr: Abendmahls⸗ 
feier für die eingeſegneten Konfirmanden und deren Angehbrz 
gen. Pfarrer Lie. Freytag. 


rer rennen 


r re Te 


Den Heldentod für feinen Kaiſer und fein 
Vaterland ſtarb am 13. April 1916 auf dem Felde 
der Ehre unſer guter Kamerad, der 


. d. Sl 


Otto Heise, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


In treuer, gewiſſenhafter Pflichterfüllung und 
Aufopferung kämpfte der Verſtorbene ſeit Anfang 
des Krieges in unſeren Reihen. 

Er war uns ſtets das Muſter eines tapferen 
Soldaten, eines wahren Freundes und Kameraden. 
Er bleibt uns unvergeſſen. 


Das Unteroffizierkorps der 3. Batterie 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 


Kirschnick, Feldwebel. 


bestanden 
allein 
schon 


1575 


in der Anstalt vorbereitet wurden, 
2 durch 


gegr. 1903, 7 d. Einj.-Freiw.-. 
Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Se 
Streng gereg. Pension. 
Bisher bestanden bereits 


9 (dar. 37 Damen von 44), 
a un 


Sonnabend den 15. April d. Js.,. abends 9 Uhr, 
verſchied plötzlich am Herzſchlag meine liebe, gute Frau, 
unſere herzensgute Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, Frau 


Amalie Malzahn, 


geb. Malzahn 
im Alter von 55 Jahren, 9 Monalen. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 17. April 1916 


Malermeiſter Friedrich Malzahn 
und Kinder. 


1 Die Beerdigung findet Mittwoch den 19. d. Mts., 
3 Ka 4 > vom 1 ens 66, aus Ki 


IR Thorn, im April 1916. 
Bank Zwiazku Spölek 


Techniker 
zur Aushilfe, 


auch zur Uebernahme von Nebenarbeiten 


geſucht. f 
Angebote unter Z. 750 an die Ges 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
rc // ß (ß... 


Fuhrradſchloſſer 


oder 


Fahkradmechanller 


findet bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. 
Oskar Klammer. 
PF ᷣ K 


Friseurgehilfen 


bei hohem Gehalt jucht 
Jastrzembski, Gerechleſtraße. 


Malergehilfen 
oder Anſtreicher 


verlangt fofort 2 
O. O.Zakcezewski, Schuhmacherſtr. 12. 12. 


bahn 


mit guter Schulbildung wird für 
unſer hieſiges Kontor geſucht. 


Leibitſcher Mühle, 
Coppernikusſtr. 14. 


Für mein Eiſenwarengeſchäft ſuche ich 
ec möglichſt ſofortigen Eintritt 


ı Lehrling 


mit guter Schulbildung, 
Paul aul Tarrey. 


Lehrling 


u guter Schulbildung möͤglichſt ſofort 
geſuch 


Gottl. Riefflin Nachf., 


ye diliensgeſchäftt. 


Lehrling 


zum baldigen Eintritt geſucht. 


FT. Rzymkowski, 


m —— e 


Lindenſtr. 45. 
geſucht zur Auſſicht, Auf 1 90 in Auf 


400 INT een? Lehn, 


Sohn achtbarer Eltern, zur gründlichen 
Brich Jerusalem, Bungefhift, 


Erlernung der Photographie ein. 
Thorn, Brombergerſtr. 10. 


Atelier Jacobi. Strobanbſtraße. 
Aufwärterin a 


8 e Fr 11 235 Nl d. 1.55 


beginnt wieder ein 


m Aſchlift⸗ 
Kulſus 


für Damen und Herren. 
Meldungen erbittet ner 


| A. Wagn 
A |Sithogeadn und Aula, 


Seglerſtraße 25, Fernruf 5 
0 derkäuſe 
en. 300 Zöpfe, 


Länge 65 em, G nur 1.75 Mark, 
Zöpfe mit kurzer Schnur, Länge 85 om, 
Stück 5.25 Mk. Nur fo lange der Vor⸗ 
rat reicht. 

B. Araczewski. Culmerſtr. 24. 


Lahnende 
Hehenbefchüftinung 


für Buchhalter, Kriegsbeſchädigter bes 
vorzugt. 

Zu erfragen bei Max Pünchera, 
Brückenſtraße 11, ptr. 


Berlänfer ſucht stellung 


in einer Kantine von ſofort oder ſpäter. 
Angebote unter A, 726 an die Ge 
ſchäftsſtelle der Inäftsftelle der Preſſe. .. 


Euleune, facht stellung 


1 6 in einem beſſeren Geſchäft. 
Artilleriedepot Thorn. fl. Angebote unter F. 724 an die 


Hühere Ptid.-Madchenſchule Cech lte der „Preſſe“. 


12 Behältern, (Anläne.), 


1 neue Schuljahr beginnt am 26. 
Bchänmenener Schiller kunen m 28. und vertraut mit Buchführung, Stenogra 
phie, 
25. April, von 9 bis 12 Uhr, Brückenſtr. Maſchinenſchreilben, ſucht Stellung v. he 
13, 1, während der Ferien Bromberger- | od. fpäter. Angebote unter F. 706 


ſtraße 43, 1 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
M. Wentscher. Schulvorſteherin. Euche zum 1. oder 15. Mai Stele 


Saatwieken dle Haushälterin 


möglichſt in Kriegszeit über. 
zu 55 Mark der Ztr. gibt ab 


R 
Dom Nate, At. Ant, = 3 
Schultaschen, en 

Schultornister 


neu eingetroffen. 


Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. 


Mitzableiter 


prüft ſachgemäß 


Robert Tilk, Thorn. 


Sonntag Nacht entſchlief ſanft 
nach langem, ſchwerem, mit Ge⸗ 
duld ertragenem Leiden, verſehen 
mit den heiligen Sterbeſakramen⸗ 
A ten, unſere geliebte Tochter, un⸗ 

ſere gute Schweſter und Tante, W 


Franziska Lope 


im blühenden Alter von 20 
Jahren. 
Thorn den 16. April 1916. 


Die trauernden Eltern ® 
“ und Geſchwiſter. 


Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 19. d. Mts., 3 Uhr nachmittags, 
von der St. Johanniskirche aus 
ſtatt. Die heilige Meſſe findet 

Mittwoch um! 18 Uhr Er ie $ 


n ng 
Das Artilleriedepot ſtellt ſofort in 
beſchränktem Umfange kräftige, militär⸗ 


Arbeiter 


ein. Berückſichtigt werden nur ſolche 

Leute, die den Nachweis erbringen, 
daß ſie z. Zt. beſchäftigungslos ſind, 
oder daß ſich ihr jetziger Arbeitgeber 
mit ihrer Eutlaſſung zwecks Einſtellung 
beim Artilleriedepot ausdrücklich ein⸗ 
verſtanden erklärt. Meldung während 
der Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer, 
Moltkeſtraße 2, Zimmer 8 


auch ältere mit guten Zeugniſſen. 
Frau Laura Mroczkowskt, 
aer eg Stellenvermiltlerin, 
Thorn, Junkerſtraße 7, vir, 


Empfehle und ſuche 
geſucht. 


Köchinnen, Stützen, Mädchen für alles, 
Breſteſtraße 3, Hanarbeitsgefchäft, 


5 Kriegsgetraut: 
* 
4 Fauptuaun Ménard und tun Margarethe, 


8288888888 888 88888888 


für die Zinjährig-Freiwtiligen- und Fähnrichprüinug, die mittleren u 
und oberen Klassen aller höheren Lehranstalten bis zum Abiturium 
einschliesslich : 


Breslau II, Neue Taschenstrasse 29. 


Abgesehen von den Prüfl, bis Untersekunda einschliesslich 
Obersokundaner, Primaner, 


1914 und 1915 bestanden 205 Zöglinge die Prüfungen, zu denen sie 


‘Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Fr. J. Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt 
894 . 143 Abitur. 


Seit Jan. 1913 bestanden 292 Prüflinge, 
34 (dar. 2 Dam. von 3) für Ol und 
74 für 0 II und UN, Fähnriche und 88 Einjährige. 


5 n Herbst 1915 u. Ostern 1916 bestanden alle Damen das Abitur. 
5 Prospekt. 2 Fernruf Nr, 11687. 


0 Am Sonnabend den 22. April 1916, 


dem Tage zwiſchen Karfreitag und Oſterſonntag, bleiben 


5 unſere ſämtlichen Kaſſen und Bureaus . 
5 geſchlofſen. 


e, ae 


geb. Schultes. 


5535333335393335527 


Dr. Gudenatz’ Vorbereitungsanstalt 


(auch für Damen) 


Abiturienten. 
Einjährige und Fähnriche, 


Streng geregeltes Anstaltspensionat. 
Dr. Gudenatz. 


Fähnr.-, Prim.- u. Abitur.- 
kunda einer höheren Lehranstalt. 


darunter: 69 Abitur. 


Zarobkowych, Filia w 


Toruniu, Thorn. 


| Norddeutſche Ereditanſtalt, Filiale Thorn. 
Mbant für Handel u. Gewerbe, Zweigniederlaſſung Thorn. 


Einen zuverläſſigen 
Poſtkutſcher 


ſtellt fogleih ein Lüd ſogleich ein Lüdtke. tie. Podgorz. 


Aubert Auliet 


bei gutem Lohn geſuch 


„Edelweiss“, genbangeriießk. 


Suche Leute 


zum Weidenſchälen. 


W. Milano wekl, .. Kilanowski, Fiſcherſtr. 19 19. 


i iind aäffgengansdaheg“ 


ſtellt ſofort ein 


. Doliva, Ariushof. 


Gemandte Kaſſiererin 


von ſogleich geſucht 
. MEN ER) Thorn. an 12. 


gunge 
ſauberes Müüdchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
von ſofort geſucht. 
; . 12, 3 l. 


ofort geſucht. rau zei 
pie an & ae Matt 14. 


Kinderliebes, ſauberes 


Denſtmädchen 


ſofort geſucht. 
Frau Beninant Gerling. 
i Parkſtraße 31, 8 Tr. 


£ranen zur Gartenarbeit 


können eintreten. 
Gärtnerei Königſtraße 2, 
am Leibitſcher Thor. 


Singeredtrbeitsmibnen 


können ſofort eintreten. 
Thorner Papierwaren⸗Jabrik, 
Gebr. Rosenbaum. 


Nellere Aufwärterin 


ür den Vormitta P. geſucht. 
\ Bi Brelteſtr. 39, 3 Tr. 


Für Montag vormittags 


junge Frau od. Mädchen 


Ur Zimmerarbeit geſucht. 
abe Bäckerſtr. 39, 1 Treppe. 


. Aal als Aufwürterin 


für die "Bormittagsftunden geſucht 
Su erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Aufwärterin geſucht. 


Wilhelmsplatz 6, ptr., rechts. 


Aug Aulwärler, 


olni re ie verlangt. 
e rechtſtr. 2, 1 Tr. rechts. 


Anſwarkemädchen 


Ur vormittags gefucht. 
a Meldung Hofſte. 8, 1 Tr. 


39357 


TR 


4 
4 
a 
el 


fkauft 


Kinderfrau 


eee 


Ostereier 1916. 


Zum besten der Notleidenden im okkupierten 
Polen wird am Dienstag, 
Sonnabend der Charwoche 
Herrn von Zeuner, Baderstrasse 28, ein 


Verkauf von künstlerisch verwendeten 


Eierschalen, Papierservietten, Kresse- 
pyramiden und Blumen, 


stattfinden. 


Nettes, junges 


vorm. geſucht. Schulſtr. 13, 1 Tr. 


odlreles AuWartemadtıen 


für den ganzen Tag ſofort geſucht. 
Mauerſtr. 75, parterre. 


jenen ‚ jauberes Auiiwarienmärhen 
zum 1. Mai für kl. Haush. (2. Verf.) | 2 


geſucht. Vormittags oder 11—2 Uhr. 


Anfr. in der Tl. d. er 2 


31 dun gelucht e 


9 II 


Ullfager 


von je 600 Liter Faſſung werden zu 
kaufen geſucht. 


‚Faltunosprovianlaml bug. 


Ns PBrivathand, die Gewähr 
für Sauberkeit und Ungeziefer⸗ 
freiheit bietet, 

zu kaufen geſucht: 
gebrauchten, gut erhaltenen Kü⸗ 
chenſchrank,⸗Tiſch und⸗Rahmen, 
Spiegel, Wäſcheſchrank, evtl. Ver⸗ 
tikow, Waſchtoillette Kinderbettchen 
ohne Matratze, Kinderpult, 4—6 
Stühle, Schreibtiſchſtuhl, Balkon⸗ 
möbel und außerdem noch Klub⸗ 
ſeſſel und guten Teppich. 

Angebote mit Preisangabe unter 
9. 749 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


‚Gaslamben Mm Gnstoger, 


Kryn, Geretitr. 11. 


Kaufe 


Kartoffeln 


zu Höchſtpreiſen, Wellwunder bevorzugt. 


Raguse, Brüdenir. 26 


Adreſſe mit Preisangabe unter T. 744 


5 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


seitundspanier, Züger u. elle 


Schulz, Araberſtr 8 


Wotnungögeinhe 


Suche zum 1. Oktober eine trockene 


5 0⸗ Zimmerwohnung 


(Ein⸗Familtenhaus) m. Zubehör u. Garken. 
Angebote mit Preis unter U. 745 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht 
2. Zimmerwohnung 


mit Zubehör zum 1. 2 
Angebote unter V. 746 an die Ges 
ſchäftsſtele der „Bı Kar erbeten. 


Jandweßr⸗ Unteroffizier ſucht 


1 oder 2 möblierte Zimmer 


mit Kochgelegenheit ab Ende des Mo» 
nats zu mieten. 

Angebote mit Preisangabe u. W. 747 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— — 
Gut möbl. Zimmer, 
mögl. ſep. Eingang, für die Zeit vom 

21. bis 24. April zu mieten geſucht. 
Preis Nebenſache. 
Angebote unter P. 740 an die Ge⸗ 
een der — 


Möblierte 


9. Ametnohnung, 


Küche, Badeſtube, Mädchenſtube, DR 
ſchenſtube iſt zu vermieten 

Auskunft erteilt die Geſchäſtsſtelle der 
„Preſſe“. 


Ein gr. Möbl. Zimmer U. Aabinelt 


mit auch ohne Penſtion — geeignet für 
2 Perſonen — mit beſonderem Eingang 
ſofort zu vermieten. 


Schillerſtr. 8, 3 Treppen. 
ob. ifziersiwohnung 
mit Kochgas zu verm. 


Gerechteſte. 2. 


Bitte die Fensterausstellung am Palmsonntag zu beachten. 


Ra a RR TAT TR La Lan La Laie] 4 


deren . bittet um 


Donnerstag und 
im Laden des 


Seiser Mr 


Ne gahresverjammlund 


f Auf wartemadchen ser Muller Kaufleute 


Dienstag 9 18. April, 
abends 8'/, Uhr, ) 
15 ‚Nellanennt Röwenbrän (Marlin 


Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 6 0 
„Bericht der Kaſſenprüfung 1 
laſtung. 
Vorſtandswahl. 
4. Wahl der Kaſſenprüfung. 


5. Aufitellung des Haushalkungsplaue“ 


6. Verſchiedenes. Ge 

Sollte die Verſammlung nicht beſchlun, 
fähig fein, io findet um 9 Uhr eine 57515 
Verſammlung ſtatt, welche nach be⸗ 
unſeres Grundgeſetzes auf ale Fälle 
ſchlußfähig iſt. 


Beamten - Verein ZU I | 


Rabattzettel, Anträge a auf Lieferung 2 5 
Kohlen ꝛc. nimmt der Verwalter de 
Wirtſchaftsabteilung, Herr Schlag 
Fiſcherſtraße, Beamtenwohnhaus, en 


gegen. 
Der Borftand; 


Shorner Siederiafel, e. . 
Morgen, en, Dienstag: 


letzte Probe zum Konzetl, 
Lämmchen. 


Gerechteſtraße 3. 


Valtings⸗ Abel 


von Helene Alas 
nd Herrn Willy Tiemann. 


Rnftler- Konzert 


Anfg. 6 Uhr. Entree 20 Pfg. Ende 11 Uhr. 
Der Reinertrag iſt fürs Rote 9 
beſtimmt. 


Brinat-Niktonstoll 


geſucht. Angebote mit Preis erbeten d 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ u. A. 751 


Mahl. Timer mit voller dene 


zu vermieten. Araberſtraße 4 


Hohl, Wohnung m Gasbel. u But 


ſchengelaß ſofort zu 
vermieten. Tuüchmacherſtr. 26, pit- 
ut mäbt. Wohn⸗ u. Schlafe 
mit Balkon zu vermieten. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe⸗ 
D. ſogl. zu ver: 
| gut Mühl. Aim. Seglerſtr. 28, 3, 
Mö. Zimmer mit Nabinett dar 285 
mielen. Bankſtr. 4, 3 


Ein militärfteier, 


junger Mann 


fucht Damenbekanntſchaft aus anſtändiges 
Familien, zwecks ſpäterer Heirat. 28 

Zuſchriften erb. mit Bild unter D. 7 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Goldene Damenuhr. 


mit kurzer, goldener Kette am Sonnabe ie 
Abend 91, Uhr in der Elektriſchen, ober 
Stadtbahnhof bis Aliſtädt. Märkt 2 8 
von Haltestelle bis Altſtäd. Markt 
e 5. {oh bzugeb 

egen Belohnung abzugeben 

8 4 e 4, 8 . 


Am Sonntag den 16. 


ein 10 Soyefenaruband n 


beim Ein⸗ oder Ausgang aus 1 
Kirche oder auf dem Wege zur er Ai 
Blumenhalle, Baderſtraße. ellen 

Bitte dasſelbe dei Wolff. Dußgug 


ſtraße 94, 1 Tr., gegen Belohn. IE 
Entlaufen 


eine schu. Ur. dn Hin 


in der Nacht vom 11. et 


Befiget Ulbrich in Sud" 
Kreis Thorn: 


Täglicher Kalender. 


| 11 
25 2 
10% Ä 
5 3 
f Eee 
April — 1118119120 
23 24 25 2627 28 25 
50 — — 4511 
Mai — 1 2 3| 21.5118 
781041920 
141 117 3825/0 
21 22 23 24 25 25. 
— * 476 
u 73|6|78] 3# 
11 12 13143 232 
18 18 20 2122 


Hierzu zweites Blatt. 


ann ame em DommmooonoT 


in Deutſchland find Beweis genug, 


Ar. 92. 


Politiſche Tagesſchau. 
Deutſchlands Friedensbedingungen. 

In Beſprechung der Rede des deut⸗ 

ſchen Reichskanzlers jagt ‚News 

hork American“ in einem Leitartikel: Es 


iſt nichts Doppelfinniges in der Rede des 


Reichskanzlers. Es iſt die Erklärung an die 
Welt, daß Deutſchlands Friedensbedingungen 
viel härter ſein werden als diejenigen, die es 
vor einigen Monaten anzubieten verſuchte. Die 
Rede des Reichskanzlers und ihre Aufnahme 
daß die 
deutſche Regierung und das deutſche Volk vol⸗ 
les Vertrauen haben, imſtande zu ſein, all das 
zu halten, was ſie erobert haben, und die 


Feinde abzuwehren. 


Rückreiſe des Barons Burian. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des 
Außern Baron Burian hat Sonnabend Abend 
um 7,15 Uhr in Berlin die Rückreiſe nach 
Wien angetreten. Auch Sonnabend Vormittag 
hatte Freiherr von Burian eine längere Be⸗ 
ſprechung mit dem Reichskanzler, in 
welcher alle die verbündeten Reiche zurzeit 
intereſſierenden Fragen erörtert wurden. So⸗ 
dann fand zu Ehren Baron Burians ein Früh⸗ 
ſtück bei dem Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts von Jagow ſtatt, an welchem u. a. 
der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter, der 
Reichskanzler, Staatsſekretär Helfferich, Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Zimmermann, Anterſtaatsſekre⸗ 
tär Dr. Richter und Direktor Dr. Johannes 
teilnahmen. — Der Beſuch des Barons Bu⸗ 
rian galt, wie die „Köln. Ztg.“ in einer Ber⸗ 
liner Meldung ſchreibt, nur der Erörte⸗ 
rung aller ſchwebenden Fragen, 
die während des Krieges zwiſchen den leiten⸗ 
den Sbaatsmännern der Verbündeten regel⸗ 
mäßig ſtattfinden. Irgendwelche entſchei⸗ 
dende Fragen ſtanden nicht auf dem 
Programm der Ausſprache, die in jeder Be⸗ 
ziehung befriedigend verlief. — Am Sonntag 
früh iſt die Ankunft des Barons Burian in 
Wien erfolgt. 


Engliſche Spione in der Schweiz. 

Wie der „Baſeler Anzeiger“ meldet, iſt in 
Baſel eine engliſche Spionageagen⸗ 
tur aufgehoben worden. Fünf Perfonen 
wurden unter der Anſchuldigung der Spionage 
zugunſten Englands verhaftet. Unter ihnen 
befinden ſich vier Baſeler und eine Luxembur⸗ 
gerin. Die Anwerbung dieſer Spione erfolgte 
von Lauſanne aus. 


Ein angebliches Antwortſchreüben 5 
des Kardinals Mercier 


auf den Brief des Generalgouperneurs vom 
15. März veröffentlicht das Pariſer „Jour⸗ 
nal des Débats“: Nach dem durch die 
amtlichen franzöſiſchen Funkſprüche verbreite⸗ 
ten Wortlaut handelt es ſich um ein zweites 
Schreiben, das vor zwei Wochen in Abſchrift 
heimlich in Brüſſel vertrieben wurde. W. T.⸗B. 
hat damals ſchon gemeldet, daß an zuſtändigen 
deutſchen Stellen nichts von einem derartigen 


Um den Wald von Avocourt. 


— (Nachbruck verboten.) 

Einen lebendigen Ausſchnitt aus dem 
grandioſen Kampfgemälde, das ſich in der 
Höllentragödie bei Verdun entrollt. zeichner 
Ferri Piſani in der „Stampa“. Seine Schil⸗ 
derung, die ſich auf die ihm gewordenen Be⸗ 
richte der aus dem Höllenkeſſel glücklich entron⸗ 
nenen verwundeten Franzoſen ſtützt, behan⸗ 


delt eine der zurückliegenden Epiſoden aus den 
Kämpfen um den Beſitz des Waldes von Avo⸗ 


court: „Seit neun Tagen ſchon lagen die toten 


Franzoſen am Saum des Wäldchens und harr⸗ 


ten ihrer Beerdigung. Langgeſtreckt, die Arme 
zum Kreuz gefaltet und mit weit aufgeriſſenen 
Augen entſetzt auf die neuerrungenen deutſchen 
Linien ſtarrend, ſchienen die toten Franzosen 
geſpannt zu harren, daß einer ſich ihres Jam⸗ 
mers annehme. Langſam, Flocke auf Flocke 
rieſelte der Schnee herab, aber vergeblich be⸗ 
mühte ſich der Himmel, den Toten ein weißes 


Leichentuch au weben und jeden Augenblick zer⸗ 


riſſen die Geſchoſſe, die von beiden Seiten un⸗ 

hörlich hereinplatzten, das Gewebe wieder. 
Auf den rückwärts gelegenen Stellungen, die 
die Franzoſen hinter dem Dorfe noch beſetzt 
hielten, traf abends der Befehl ein: morgen 
ollen die Toten begraben und der Wald zurück⸗ 
erobert werden. In Wahrheit war dieſer 
Wald nur noch ein Stück Vergangenheit, das 
an einen Wald dunkel erinnerte. Hob man 

n Kopf, fo ſah man nur ſandigen Boden, der 


ſich ohne feſtumriſſene Formen wie ein Erd⸗ 


Choi, Dienstag den 18. April 1010. 


Schreiben des Kardinals bekannt war. Auf 

Anfrage erfährt das genannte Büro. daß bis 

heute keinerlei Antwort des Kardinals einge⸗ 

laufen iſt. i 

Franzöſiſche Preßſtimmen über das deutſch⸗ 
rumäniſche Handelsabkommen. 

Die Loſung, die den franzöſiſchen Zeitungen 
für das deutſch⸗rumäniſche Handelsabkommen 
gegeben wurde, deſſen Veröffentlichung, wie 
„Temps“ verrät, auf Erſuchen der Zenſur un⸗ 
terbleiben mußte, lautet: Keinerlei politiſche 
Bedeutung. Daher begnügen ſich die Blätter 
zumeiſt damit, es ohne Kommentar wiederzu⸗ 
geben. „Temps“ nimmt die Außerungen 
einer hohen rumäniſchen Perſönlichkeit auf, 
mit der ein Vertreter des „Petit PBarifien“ 
eine Unterredung hatte. Dieſe Perſönlichkeit 
ſagte, das getroffene Abkommen habe nur die 
Bedeutung eines wirtſchaftlichen Modus vi⸗ 
vendi und habe in nichts die politiſche Auf⸗ 
faſſung des Kabinetts geändert. „Petit Pa⸗ 
riſien“ veröffentlicht die erwähnte Unter⸗ 
redung, kann indeſſen nicht umhin, die Tat⸗ 
ſache als an ſich bemerkenswert zu bezeichnen. 
„Journal“ erkennt Rumäniens wirtſchaftliche 
Bedrängnis an, betont jedoch, daß das Abkom⸗ 
men nichtsdeſtoweniger in ſchwerwiegender 
Weiſe auf die Entwicklung des Krieges zurück⸗ 
wirke. — In einem Leitartikel ſeiner Sonn⸗ 
tags⸗Nummer jagt der „Temps“ zu dem 
deutſch⸗vumäniſchen Handelsabkommen, daß es 
anbejtweitbar den Deutſchen den größten Vor⸗ 
teil verſchafft habe. Lieber hätte ja Rumä⸗ 
nien einen ſolchen Vertrag mit den Alliierten 
abgeſchloſſen. Leider erlaubten das die Ver⸗ 
hältniſſe nicht. Jedoch könne es ſich ſeiner Ak⸗ 
tionsfreiheit nicht entäußern wollen und ſo⸗ 
bald die militäriſchen Ereigniſſe in Saloniki 
auf völlige Wiederherſtellung der Verbindung 
hoffen ließen, werde ſich die rumäniſche Regie⸗ 
zung endgiltig entſcheiden, bis dahin aber ab⸗ 
wartende Neutralität beobachten. 

Die dritte engliſche Kriegsanleihe. 

Laut Nachrichten aus London ſteht die Aus⸗ 
gabe der dritten Kriegsanleihe unmittelbar 
bevor. Sie fol 5 Prozent Zinſen tragen und 
unbegrenzt ſein. 

Rekrutierungsfrage 
und Frachtraumnot in England. 

Das Reuterſche Büro meldet, daß am Frei⸗ 
tag ein wichtiger Kabinettsrat ſtatt⸗ 
fand, in dem hauptſächlich die Rekrutie⸗ 
rungsfrage beſprochen wurde. Man ge: 
langte zu keiner Entſcheidung. Die Frage der 
allgemeinen Dienſtpflicht wurde aber vollkom⸗ 
men in den Schatten geſtellt durch das wich⸗ 


tigere Problem des Schiffsraumes. Die 


Tatſache kann nicht weggeleugnet werden, daß 
in den letzten drei Wochen die deutſchen 
U-Boote unſerer Handelsflotte einen ernſten 
Abbruch taten, aber die Haupturſache zu dem 
Mangel an Schiffsraum ſind die großen An⸗ 
ſprüche, welche die zahlreichen überſeeiſchen Ex⸗ 
peditionen ſtellen. Das Heer geht mit den re⸗ 
quirierten Schiffen etwas verſchwenderiſch um. 


die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Das Kabinett verlangt größere Skonomie auf 
dieſem Gebiete. Aber wenn das auch dazu bei⸗ 
tragen wird, die Lage zu verbeffern, brauchen 
wir doch, um den Verluſt durch Abnutzung gut⸗ 
zumachen und den ſtets ſteigernden Anſprüchen 
zu genügen, ein ausgedehntes Schiffsbaupro⸗ 
gramm. An mehr als hundert Handelsſchiffen 
auf unſeren Werften wurde monatelang nicht 
gearbeitet, weil keine Arbeitskräfte verfügbar 
ſind. Das Kabinett iſt feſt entſchloſſen, dieſe 
Schiffe fertig zu ſtellen und dafür die nötigen 
Arbeitskräfte aufzutreiben. — Der Flotten⸗ 
korreſpondent der „Morning Poſt“ bezeich⸗ 
net die Zerſtörung der Handelsſchiffe als 
ernſteſte Seite des Krieges, was 
England ſelbſt betreffe. Die Lage könne ernſt 
werden, wenn die Verluſte an Schiffen in dem⸗ 
ſelben Maßſtabe fortgingen. Der Korreſpon⸗ 
dent bemerkt, daß der Bau neuer Handels⸗ 
ſchiffe ſeit Kriegabeginn fait ganz aufhörte. Es 
werde ſehr ſchwer ſein, die nötigen Arbeiter zu 
bekommen, aber es ſei unumgänglich notwen⸗ 
dig, neue Schiffe zu bauen. Der Flotten⸗ 
korreſpondent der „Times“ beſchäftigt ſech 
ebenfalls mit der Schiffsraumfrage. Der Bau 
neuer Schiffe ſei die einzige wirkliche Abhilfe 
gegen die Verluſte des U⸗Bootkrieges. Min⸗ 
deſtens eine Million Bruttotonnen ſei nötig, 
um die Verluſte an Schiffsraum zu decken. 
Ende März hätten ſich 424 Handelsſchiffe mit 
einer Geſamttonnage von 1,4 Millionen Ton⸗ 
nen im Bau befunden, aber der Bau gehe 
langſam vonſtatten. Die Regierung lu be ihre 
Hilfe zur Beſchleunigung des Baues eines 
Drittels dieſer Schiffe zugeſagt, aber das reiche 
keineswegs aus. 
Der Erſatz für die Luftangriff⸗Schäden 

in den britiſchen Städten und Dörfern. 

In der Londoner Guildhall fand laut 
„Berl. Lokalanz.“ eine Verſammlung der Bür⸗ 
germeiſter britiſcher Städte und Dörfer ſtatt, 
die zuſammen elf Millionen Engländer 
vertreten. Zweck der Verſammlung war, bei 
der Regierung einen Antrag zu befürworten, 
daß die durch Luftangriffe entſtandenen Schä⸗ 
den durch die Regierung erſetzt werden ſollen 
und zwar ſowohl Sach⸗ wie körperliche Beſchä⸗ 
digungen. N 

Rückgang im engliſchen Schiffsbau. 

Nach dem Monatsbericht von Lloyds Re⸗ 
giſter, der nur Schiffe über 100 Tonnen berück⸗ 
ſichtigt, waren am 1. März 424 Handelsſchiffe 
mit einem Geſamttonnengehalt von 1423 435 
Tonnen in England im Bau begriffen. Dieſe 
Ziffer iſt um 164000 Tonnen geringer als 
im Vorjahre. 

Die Einſchnürung des neutralen Handels. 

Das Pariſer Amtsblatt veröffent⸗ 
licht eine ergänzende Verfügung zu dem Erlaß 
vom 6. Nov. 1914 über die Anwendung der 
Londoner Deklaration. Die Verfügung wird 
von einem Bericht eingeleitet, in dem es heißt, 
daß es aufgrund eines Übereinkommens mit 
den Alliierten notwendig erſchienen ſei, die 
einer Beſchlagnahme unterliegenden Waren 


meer in bleierner Ruhe breitete. And in 
dieſem braunen Meere tauchte, wie der Maſt 
eines Segelbootes, das bald in der Tiefe ver⸗ 
ſchwindet, bald wieder auf den Wogenkämmen 
reitet, hier und da ein verſtümmelter Stamm 
auf, der ſich mit verzweifelter Geberde gegen 
den Himmel aufreckte. 

Die Nacht, die dem anbefohlenen Angriff 
voranging, wurde für die Franzoſen zu einer 
Nacht des Grauens. Sie wußten, daß Avo⸗ 
court don den Deutſchen hart bedrängt wurde, 
ſie wußten auch, daß ein Weichen der dortigen 
Verteidiger ihre Amzingelung zur Folge haben 
mußte. Wild tobte der Kampf und das Trom⸗ 
melfeuer der Deutſchen und machte die Nacht 
zu einer Hölle. Man ſah ſcharf wie am Tage. 
Unter den unaufhörlichen Blitzen, die von 
allen Seiten aufzuckten, trat jedes Ding mit 
plaſtiſcher Anſchaulichkeit aus dem Schatten 
heraus. Dazu kam, daß die Scheinwerfer, die 
ihre gierige Zunge nach den Dörfern ausſtreck⸗ 
ten, jeden Stein und jeden Zieges ins grellſte 
Licht treten und geſpenſtig zwiſchen den Ruinen 
aufleuchten ließen. Von allen Seiten des Ho⸗ 
rizonts brüllten die ſchweren Geſchütze der 
Deutſchen, und die franzöſiſchen Kanonen ant⸗ 
worteten prompt. Die durcheinanderſchwirren⸗ 
den Feuerbälle entzündeten am Himmel einen 
feuerſprühenden Höllenbrand über den Köpfen 
der Verteidiger von Avocourt. Das Sperr⸗ 
feuer der 25 Zentimeter⸗Geſchütze der Deut⸗ 
ſchen auf die franzöſiſchen Zufahrtsſtraßen war 
ſo heftig und anhaltend, daß ſeit vier Tagen 


kein Automobil an die franzöſiſchen Linien 
mehr hatte herankommen können. Seit 
12 Stunden waren deshalb ſchon die Lebens 
mittelvorräte erſchöpft; aber ſchlümmer als der 
Hunger war die Müdigkeit, die bleiſchwer auf 
allen laſtete. Die Soldaten ſchliefen während 
der Beſchießung im Stehen. Für die erſten 
Morgenſtunden war der Sturmangriff befoh⸗ 
len: „Man muß die Leute aufwecken“, dachte 
der Kommandierende und ließ Alarm blaſen. 
Es war 3 Uhr morgens. Einen Augenblick 
lang übertönte das Geſchmetter der Trompeten 
und das Rollen der Trommeln das Getöſe des 
Geſchützfeuers Die Leute ſchreckten aus ihrem 
Dämmerzuſtand empor. Hier und da hob ſich 
ein Kopf, um geſpannt nach der Richtung des 
Waldes zu ſchauen. Aber man ſah nichts. Der 
Kommandeur wollte ſeine letzte Verfügung für 
den Sturmangriff treffen. „Man ſoll mit den 
Batterien Fühlung nehmen“. — „Telephonver⸗ 
bindung iſt geſtört.“ — „Und die Mannſchaf⸗ 
ten der Telegraphenabteilung?“ — „Tot!“ 
Kaum dämmerte im Oſten der Morgen, als 
die Mufit die fröhliche Marſchweiſen ſpielte, 
plötzlich verſtummte. „Weshalb ſpielen die 
Leute nicht mehr?“ Ein Soldat kam herbeige⸗ 
laufen und ſchrie: „Es hat eine Granate unter 
die Muſiker eingeſchlagen und alle zerriſſen.“ 

Und nun kam der Sturm. Nervös und 
raſend wie Stiere, die blindwütig zum Stoß 
ausholen, ſtürmten die Franzoſen, den Kopf 
geſenkt, in die Richtung der ſchwarzen Linie 
vor, die den Wald in der Dämmerung zeich⸗ 


34. Jahrg. 


durch die einzige Tatſache ihrer Beſtimmung 
genauer feſtzuſtellen und die Wegnahme der 


Schiffe zu erlauben, die nach einem nicht 
blockferten Wafen Waren, die für einen 
blockierten Hafen beſtimmt ſind, befördern. 
Annahme des ruſſiſchen Budgets im Reichsrat. 

Der Reichsrat ſtimmte am 15. April dem 
Budget zu, wie es von der Duma bewilligt 
worden war. 

Neue Einberufungen in Rumänien. 

Die rumäniſche Kammer hat den 
Geſetzentwurf betreffend die Einberufung des 
Jahrgangs 1917 angenommen. Finanz⸗ 
miniſter Coſtinescu hat der Kammer einen 
Geſetzentwurf vorgelegt, durch den die 
Regierung zur Aufnahme einer inneren 
Anleihe im Betrage von 150 Millionen Lei 
(120 Millionen Mark) ermächtigt wird. Die 
Anleihe iſt rückzahlbar in 40 Jahren. 

Beſuch Take Jonescus in Berlin. 

Aus Buka reſt wird gemeldet: Herr Take 
Jonescu, der eifrigſte aller rumäniſchen 
Deutſchfeinde, beabſichtigt, nächſtens zur Teil⸗ 
nahme an einer Verwaltungsratsſitzung der 
deutſch⸗rumäniſchen Geſellſchaft Vego nach Ber⸗ 
lin zu kommen. Die Vego iſt, wie das „Berl. 
Tagebl.“ ſchreibt, eine Petroleum⸗Raffinerie⸗ 
Aktiengeſellſchaft, die im Jahre 1905 gegründet 
wurde und in deren Verwaltungsrat Mitglie⸗ 
der der deutſchen und der rumäniſchen Indu⸗ 
ſtrie und Finanzwelt ſitzen. Daß Herr Take 
Jonescu Wert darauf legt, dem Verwaltungs⸗ 
rat einer deutſch⸗rumäniſchen Geſellſchafft an⸗ 
zugehören, kann Verwunderung erregen. Tan⸗ 
tiemenerträge aus Deutſchland gehören alſo 
für ihn zu den Geldern, von denen der Latei⸗ 
ner ſagte: non olet, es riecht nicht. Im übri⸗ 
gen ſcheint man in Bukareſt das Intereſſe 
Deutſchlands an der Perſon Take Jonescus zu 
überſchätzen, wenn man es für nötig hält, ſeine 
Reiſe nach Berlin telegraphiſch anzukündigen. 

Japaniſche Miſſion in Rußland. 

Nach einer Meldung der „Times“ iſt eine 
japaniſche Miſſion in Petersburg einge⸗ 
troffen. An ihrer Spitze ſteht Vizeadmiral 
Akijama, Chef des Admiralſtabes der Marine. 
Die Miſſion wird das Hauptquartier an der 
Front ſowie die baltiſche Flotte beſuchen. 

Amerika und der Fall „Suſſex“. 

In Beſprechung der Depeſche aus Berlin, die 
in großen Zügen die deutſche Antwort 
auf die amerikaniſche Note über die „Suſſex“ 
und die anderen Fälle enthält, ſtellt eine De⸗ 
peſche der „Aſſociated Preß“ aus Waſhing⸗ 
ton feſt: Die Erklärung Deutſchlands über die 
Zerſtörung der vier Frachtdampfer bringt, wie 
man hier meint, den Streit über den Anterſee⸗ 
bootskrieg zwar einen Schritt weiter. bringt 
ihn aber, ſoweit die Vereinigten Staaten in 
Frage kommen, der Löſung nicht näher. Sie 
bringt aber immerhin einige neu zu erör⸗ 
ternde Geſichtspunkte in die Lage, die die 
Frage aufwerfen, ob die deutſchen Zuſicherun⸗ 
gen über die Führung des Unterſeebootskrieges 


nete. Aber die Deutſchen, die ſie zu finden 
hofften, fanden ſie nicht. Sie ſtießen auf die 
toten Franzofen, die haufenweiſe auf der 
Straße umherlagen. Die Truppe machte Halt 
und ſah ſchaudernd, daß ſie gegen einen Wall 
von Leichen vorſtürmte. Die heraufſteigende 
Sonne ſchien auf die wachsbleichen Geſichter 
und die gebrochenen Augen der Toten, die, da 
es bitter kalt war, noch wohl erhalten geblie⸗ 
ben waren. Erſt wollen wir ſie rächen, und 
dann wollen wir ihnen das Begräbnis richten“, 
ſchrie der Kommandeur. Mit wildem Elan 
ſtürzten die Franzoſen weiter vorwärts und 
fielen in die eingetrommelten Gräben, die die 
Deutſchen längſt verlaſſen hatten. Aber auch 
das Verſprechen, das der Offizier den Toten ge⸗ 
geben hatte, konnte nicht eingelöft werden. 
Kaum hatten ſich die Franzoſen in dem ver⸗ 
laſſenen Graben feſtgeſetzt und ſich angeſchickt, 
ihn in Verteidigungszuſtand zu ſetzen, als die 
deutſchen Batterien in raſcher Erkenntnis der 
Lage ihrerſeits den Graben unter Feuer 
nahmen und ihn mit einem Eiſenhagel bedeck⸗ 
ten, der die Franzoſen zu verſchütten drohte. 
So mußten ſie wohl oder übel den Rückweg an⸗ 
treten, den grauſigen Weg an den Toten vor⸗ 
bei, der ein umſo furchtbarerer Leidensweg 
wurde, als die zurückflutende Menſchenwelle 
unter dem Sperrfeuer der Deutſchen entſetzlich 
zu leiden hatte.“ 25 


eigene Wirtſchaft 


auch die Fvachtſchiffe einſchloſſen. Das Zuges 
ſtäͤndnis, daß ein Anterſeeboot in der Nach⸗ 
barſchaft der „Suſſex“ war, wird als wichtig 
angeſehen. Die Feſtſtellung, daß Anhalts⸗ 
dafür dafür da ſind, daß das torpedierte Schiff 
nicht die „Suſſex“ war, wie hier als ein Am⸗ 
ſtand angeſehen, der Raum läßt für eine wei⸗ 
tere Entwicklung der Dinge. — Staatsſekretär 


Lanſing hat in ſeiner letzten Unterredung 


mit dem Grafen Bernſtorff angekündigt, er 
werde den Gegenſtand mit ihm beſprechen, 
wenn alle Nachrichten im Beſitze der Vereinig⸗ 
ten Staaten ſeien. — „Evening Poſt“ meldet 


aus Waſhington, Präſtdent Wilſon habe 


Lanfing erſucht, eine Note zu entwerfen, die an 
Deutſchland gefandt werden ſoll, und die die 
Grundzüge der Politik enthält, die die ameri⸗ 
kaniſche Regierung gegenüber den neueſten 
Anterſeebootsangriffen einzuſchlagen beabſich⸗ 
tigt. — Aus dieſer Meldung geht alſo jeden⸗ 
falls hervor, daß Reuter wieder einmal recht 
— voreilig geweſen iſt, als er unter dem 
14. April mitteilte, Wilſon und das Kabinett 
ſeten dahin übereingekommen, daß die Vorle⸗ 
gung weiteren Beweismaterials für Rechtsver⸗ 
letzungen von Unterſeebooten wahrſcheinlich in⸗ 
nerhalb 48 Stunden erfolgen und von der end⸗ 
giltigen Forderung begleitet ſein werde, 
Deutſchland ſolle den Beweis für eine aufrich⸗ 
tige Erfüllung der von ihm gegebenen Verſpre⸗ 
chungen erbringen. Der ganze Ton der „Aſſo⸗ 
ciated Preß“⸗Meldung, die von Beſprechungen 
zwiſchen Lanſing und dem Grafen Bernſtorff 
berichtet, die ſtattfinden ſollen, ſobald alle 
Nachrichten im Beſitz der Unionsregierung fein 
würden, beweiſt deutlich, daß die Regierung 
der Vereinigten Staaten die Sache keineswegs 
ſo überſtürzen will, wie — Reuter gern möchte. 

„Morning Poſt“ meldet aus Walhington 
vom 12.: Wilſon zaudert, weil er weiß, 
daß das Land nicht in einen Krieg 
verwickelt werden will. Die Zeitun⸗ 
gen widmen dem Krieg in Mexiko ganze Sei⸗ 
ten, den Kämpfen bei Verdun wenige Zeilen. 
Die Bevölkerung weſtlich von den Alleghanies 
nimmt von dem europäiſchen Krieg keine No⸗ 
tiz. Der Korreſpondent der „Morning Poſt“ 
fragte ein Mitglied des Kabinetts: Was 
würde der Kongreß tun, wenn der Präſident 
die Beziehungen zu Deutſchland abbräche und 
dem Kongreß alle Tatſachen vorlegte? Das 
Mitglied des Kabinetts antwortete: Ich 
glaube, daß der Kongreß den Präſidenten un⸗ 
terſtützen würde, aber widerwillig. Amerika 
will keinen Krieg. i 


nenn 
Neue Bundesratsverordnungen. 
Einſchrünkung der Kartoffelverfütterung. 


Um ein zu ſtarkes Verfüttern der Kartoffeln zu 
verhindern, hat der Bundesrat zunächſt bis zum 
15. Mai angeordnet, daß Kartoffelbeſitzer insge⸗ 
ſamt nicht mehr Kartoffeln verfüttern dürfen, als 
auf ihren Viehſtand bis zu dieſem Tage nach fol⸗ 
genden Sätzen entfällt: 

a) an Pferde höchſtens 10 Pfund, an Zugkühe 

höchſtens 5 Pfund, an Zugochſen höchſtens 

7 Pfund, an Schweine höchſtens 2 Pfund Kar⸗ 

toffeln täglich, 5 

b) oder ſtatt deſſen an Erzeugniſſen der Kar⸗ 

e ein Viertel der vorſtehenden 

übe. 

Inſoweit Kartoffeln oder Kartoffeltrockenpro⸗ 
dulte bisher an die einzelnen Tiergattungen nicht 
verfüttert ſind, darf dies auch in Zukunft nicht ge⸗ 
ſchehen. Für Kartoffelſtärke und Kartoffelſtärke⸗ 
Alta iſt ein vollſtändiges Verfütterungsverbot er- 

en. . 
Zuwiderhandlungen find mit Strafen bedroht. 

Der Bundesrat hat ferner die Verpflichtung 
zur Ablieferung von Kartoffeltrockenprodukten er 
wettert auf diejenigen Vorräte, die bisher für die 
ne zurückbehalten werden durften. 
Lediglich diejenigen Mengen ſollen zurückbehalten 
werden dürfen, die der Trockner bis zum 15. Juli 
nach dem oben erwähnten Maßſtab verfüttern 
dürfte und die die ſogen. Selbſtverſorger bis zum 
15. Auguſt bei einem Satze von 1 Kilogramm ffir 
den Kopf und Monat brauchen. ; 


Schaffung einer Reihshranntweinitelle, 

Der Bundesrat hat in der Sitzung am Sonn⸗ 
abend ferner die Errichtung einer beſonderen Be⸗ 
Hörde zur Regelung des Verkehrs mit Branntwein 
beſchloſſen. Der neuen „Reichsbranntweinſtelle“ 


wird ein „Beirat“ zur Seite ſtehen, während die wendig iſt. Natürlich wird dadurch eine 


führern den Dank ab und ſchlo 


8 


den jetzt endlich vom Verbande Schlachttiere frei⸗ 
92 en, ſodaß gegen Vorzeigung des Brotkarten⸗ 

usweiles pro Kopf auf die Woche 7 Pfund Fleiſch 
verkauft werden konnte. 

Marienburg, 14. April. (7 Uhr⸗Ladenſchluß.) Im 
Dein zum Vorſtande des Gewerbevereins hat | 
ſich der kaufmänniſche Verein mit der Beibehaltung 
des 7 Uhr⸗Ladenſchluſſes einverſtanden erklärt; 
denn die Lebensmit eipefhäjte, Zigarrenhand⸗ 
lungen uſw. ſollen ja auch nach 7 Uhr ihre Läden 
offenhalten können. Bei den übrigen Branchen iſt 
eine Streckung des Vorrates durch den früheren 
Ladenſchluß zumteil erwünſcht. 

Danzig, 16. April. (Der Hochſtüblauer 
Raubmörder geſtändig.) Der Hochſtüblauer 
Raubmörder Schmied Paſchkows ki iſt in der 
Nacht zum Freitag in das hieſige Gerichtsgefängnis 
eingeliefert und ſofort von dem Herrn Anter⸗ 
ſuchungsrichter vernommen worden. In der Ver⸗ 
nehmung, die bis nachts 1% Uhr dauerte, geſtand 
Paſchkowski ein, den vierfachen Raubmord an der 

amilie des im Felde weilenden Mühlenbeſitzers 

chwedowski ausgeführt zu haben. Der Mörder 
war bekanntlich im Zuchthauſe in Ratibor, von wo 
er beurlaubt wurde. Er trieb ſich dann unter 

falſchem Namen umher. 5 

Königsberg, 15. April. (Der Wiederaufbau 
Oſtpreußens.) Die heute in Berlin tagende 
Vertreterverſammlung der zahl⸗ 
reichen Vereine und Organiſationen, 
die die Patenſchaft für kriegsbeſchädigte oſt⸗ 
preußiſche Kreiſe und Städte übernommen haben, 
wurde durch den Vorſitzer, den Oberpräſidenten der 
Provinz Oſtpreußen yon Batocki, eröffnet, der 
ſelbſt zunächſt intereſſante allgemeine Mitteilungen 
über den gegenwärtigen Stand des wirtſchaftlichen 
Wiederaufbaues von Oſtpreußen machte. Im Laufe 
der Tagesordnung erörterte Stadtrat Dr. Hoff⸗ 
manns Königsberg in einem anſchaulichen Vor⸗ 
trage die Zukunftsausſichten der oſtpreußiſchen 
Städte. e e den: Frhr. von Lüding⸗ 
des Nate der Vater und unermüdliche Förderer 
des Patenſchaftsgedankens, der ſeinerzeit die erſten 
derartigen Vereine ins Leben rief, ſprach über die 
Geſamtorganiſation der Patenſchaftsbewegung und 
über die allgemeinen Ziele der Kfiegshllſevereine, 
wobei er insbeſondere ihre Aufgaben auf dem Ge⸗ 
biete des Siedelungs⸗ und Kleinwohnungsweſens, 
owie die geplanten Hilfsmaßnahmen zur Förder 
rung des Kleingewerbes betonte. Er konnte feſt⸗ 
ſtellen, daß die fm ganzen an für bie 
Zwecke der Of reußenhilfe ur Verfügung geſtellten 
Beträge eine ſehr anſehnliche Höhe erreicht haben, 
und daß für eine große Anzahl von oſtpreußiſchen 
Kreiſen bereits Summen von 400 000 bis 500 600 
Mark geſichert find. 

4 Strelno, 16. April. (Einſegnung.) In der 
hieſigen Dang Ade Kirche wurden heute 
71 Kinder — 35 Mädchen und 36 Knaben — durch 
Pfarrer Mix eingeſegnet. 


Ureisturntag der Oftdeutichen 
Turnerſchaft. 


Die Verhandlungen des diesjährigen Turn⸗ 
tages des Kreiſes 1 Nordoſten der Deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft, der Sonntag in der alten Ordensſtadt 
Marienburg abgehalten wurde, eröffnete der erſte 
Kreisvertreter Profeſſor Dr. Peters⸗ Königsberg 
mit einem Rückblick auf die Jahre 1914 und 1915. 
Er ſtattete den wackeren Streitern, den Heer⸗ 
) mit einem „Gut 
Heil“ auf den oberſten Kriegsherrn. Warm be: 
grüßte er dann die aus den e Gauen 
der drei Provinzen erſchienenen Abgeordneten. Dem 
verſtorbenen Vorſitzer der Deutſchen Turnerſchaft 
Dr. Ferdinand Goetz widmete er einen Nachruf, 
worauf in die Tagesordnung eingetreten wurde. 
Von dem e dem Kreisturnwart Merdes⸗ 
Danzig, und dem Kreisſpielwart Waller and⸗ 
Danzig wurden eie e zu den bereits mit⸗ 
eteilten Jahresberichten gegeben. Den Kaſſen⸗ 
ericht erſtattete Kaufmann een 
berg. Die Einnahmen pro 1914 betragen 6374 10 
die Ausgaben 4681 Mk., der Beſtand 1693 Mk., die 
für das Jahr 1915 3806 Mk. bezw. 1596 Mk., der 
Beſtand 2209 Mk. Das Vermögen des Kreiſes be⸗ 
trägt 4809 Mark. Beſchloſſen wurde von den Ver⸗ 
einen, die während des Krieges ruhen, die rück⸗ 
Riede die Beiträge nicht einzuziehen, ſofern ſie um 

iederſchlagung nachſuchen. Den Bericht über das 
Kreisblatt gab Profeſſor Dr. Hohnfeldt⸗Thorn. 
Es erfordert einen weſentlichen Zuſchuß. ges 
mein wurde gewünſcht, daß die Gaue und Vereine 
mehr wie bisher zur Erhaltung und Hebung des 
Blattes beitragen. Gymnaſiallehrer Hellmann⸗ 
Bromberg gab den Bericht über die Kreis⸗Unfall⸗ 
unterſtützungskaſſe, die mit einem Vermögen von 
17803 Mark abſchließt, und über die Voethke⸗ 
Stiftung, die ein Vermögen von 5079 Mark auf⸗ 
weiſt. Der Voranſchlag für die Jahre 1917/18 
wurde in Einnahme auf 1358 Mark, in Ausgabe 
auf 2053 Mark feſtgeſetzt. Die Mitglieder des 
Kreisausſchuſſes, Regen aus Profeſſor Dr. 
Peters⸗Königsberg (Kreisvorſitzer), Kaufmann 
Merdes⸗Danzig een Kaufmann Zan⸗ 
Wald und ah Kreiskaſſenwart), Oberturnlehrer 
Wallerand⸗Danzig (Kreisſpielwart), Gymnaſial⸗ 
lehrer Hellmann⸗Bromberg er), Profeſſor 
Dr. Hohnfeldt⸗Thorn (Schriftleiter des Kreis⸗ 
blattes) und Profeſſor Noske⸗Königsberg, wurden 
einſtimmig wiedergewählt. Über die Neugeſtaltung 
der deutſchen Turnerſchaft ſprach Profeſſor Dr. 
Beters- Königsberg. Die geplanten Anderun⸗ 
gen gehen dahin, eine Zentralſtelle zu begründen, 
die von einem beſoldeten Beamten geleitet werden 
ſolle. Es hat ſich immer wieder gezeigt, 90 eine 


— 


engere Gemeinſchaft als der große Ausſchuß not⸗ 
zrhöhung 


Bewirtſchaftung des geſamten Branntweins der des ee an die Deutſche Turnerſchaft von 


Spirituszentrale übertragen iſt. Die Abſatzbe⸗ 
ſchränkung betrifft verfteuerten und unverſteuerten 
Branntwein. Ausnahmen ſind u. a. für Cognac 
ſowie für gewiſſe Kleinbrennereien gemacht. 


auf das Gaswerk 28 139 Mark 


An Kriegsfamilienunterſtützungen ſind in 


mereikaſſe ausgezahlt worden. — Na 5 A 


Einwohner 14 Tage lang ohne Fleiſch waren. wur⸗ 


| 
| 


6 auf 10 Pfg. pro Mitglied notwendig werden. 
Dieſe Angelegenheit wird ausführlich den nächſten 
Deutſchen ben beſchäftigen. An den Führer 
der Deutſchen urnerſchaft, Sanitätsrat Dr. 
Toeplitz⸗Breslau, wurde ein Begrüßungstelegramm 
geſandt. Profeſſor Noske⸗ Königsberg ſprach 
ausführlich über die militäriſche Vorbereitung der 
Jugend und erörterte dabei die Frage, wie ſich das 
Verhältnis der Deutſchen Turnerſchaft zur militä⸗ 


riſchen Vorbereitung der Jugend zu geſtalten habe. 


Die Entwickelung, wie ſie ſich jetzt in den Jugend⸗ 
kompagnien und Jugendabteilungen vollziehe, ſei 
eine für die Turnerſchaft ſehr erfteuliche. Die kör⸗ 
perliche Ausbildung der Jugend müſſe der militä⸗ 
riſchen vorangehen, daher ſei es auch Aufgabe der 


5 Vereine, die Ausbildung turneriſch zu geſtalten. 


Profeſſor Dr. Peters bekräftigte dieſe Aus⸗ 
führungen noch dahin, ſich freie Hand vorzubehalten. 
Möglichſt ſolle auch für die weitere turneriſche Be⸗ 
tätigung des Landſturms geſorgt werden, wenn der 
Krieg zu Ende iſt. Die Stellung zum Sport und 
anderen Verbänden behandelte Mallerand: 
Danzig und verbreitete zich über die jünaſt erſchie⸗ 


nenen Leitſätze der beugen Sportbehörde für eln brennendes Haus die Umgebung hell erleuchtel. 


Leichtathletik. Dieſe enthal 
da auch die Turnerſchaft Entgegenkommen gezeigt 
at. Die Wiederaufnahme internationaler Bezieh⸗ 
ungen lehnte Redner ab. Kreisturnwart Merdes⸗ 
Danzig ſprach über Förderung und Wiederbelebung 
des Zurnbetriebes. Von 196 Vereinen haben nur 
52 den Turnbetrieh aufrechterhalten. In die 
übrigen Vereine und Gaue müſſe wieder Leben 
gebracht werden. Gauvertreter und Gauturnwarte 
müſſen Außergewöhnliches tun, um den Turn⸗ 
betrieb hochzubringen. Gauvorturnerſtunden ſollen 
wieder abgehalten, Wandern und Spiele gepflegt 
werben, die Neueinteilung der Gaue ſoll fü 

ſpäter im Auge behalten werden, um eine Verein: 


en manche Annäherung, Haas ſah auf der Brücke zwei Poſten und konnte 
feſtſtellen, daß die Betonbrücke nicht verbarrikadiert 
war. Links davon, das Schloß und der Park waren 
vom Feinde ſtark beſetzt. 
Auftrag, feſtzuſtellen, ob noch ein zweiter Über⸗ 
gang über den Kanal vorhanden ſei. Es gelang 


Haas hatte ferner den 


ihm, einen ſolchen zu finden. Beim Zurückgehen 


bekam die Patrouille von der Brücke aus ſtarkes 


Gewehrfeuer, ſie gelangte jedoch, ohne Verluſte zu 
erleiden, zur Kompagnie zurück und erſtattete Mel⸗ 
dung über das Geſchehene. Haas erhielt für die 


Nees fa in den Gaubetrieben zu erzielen. Be⸗ geſchickt ausgeführte Patrouille am 18. September 


treffs des Schülerturnens führte Profeſſor Peters 
aus, daß jetzt die in, aß n günſtig ſei, an die 
Behörden heranzutreten, daß mit dem alten Verbot, 
daß Schüler am Turnen in Vereinen nicht teil⸗ 
nehmen dürfen, abgewirtſchaftet werde. Hierbei 
würde aus der Verſammlung 1 Einführung des 
Turnunterrichts in den Fortbildungsſchulen ge⸗ 
wünſcht. Die Abhaltung eines Kreiswandertages 
in dieſem Jahre wurde beſchloſſen. Der nächſte 
Kreisturntag ſoll 1918 in Königsberg ſtattfinden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. April 1916. 


— (Perſonalien von der kath. Kirche.) 
Dem Pfarrer von Gosk in Scharnau, Kreis Thorn, 
iſt die ee Pfarrstelle an der kath. Kirche zu 
J 0 ie im Kreiſe Strasburg (Weſtpr.) 
verliehen worden. 
— (Berjonalien aus dem Landkreiſe 
[Thorn.) Die Ortsaufſicht über die Schulen zu 

Bildſchön und Hermannsdorf iſt infolge Verſetzung 

des Herrn Pfarrer Modrow⸗Culmſee dem Kreis⸗ 

1 Schulrat Krajewski in Culmſee über⸗ 
ragen. — Der Lehrer Nowakowski in Kielbaſin 
iſt zum Standesbeamten für den Bezirk Friedenau 


ernannt. 5 

— Cijernes Kriegsgeld.) Die „Neue 
Politiſche Korreſpondenz“ ſchreibt: Die jetzt in 
größerem Umfang in den Zahlungsverkehr gelan⸗ 
genden EL Fünf⸗ und Zehnpfennigitüde ſind 
nur als ein Notbehelf während des Krieges anzu⸗ 
ehen und ſollen zwei Jahre nach Friedens⸗ 

„ Verkehr geſetzt werden. Das 
von ickel⸗Fünf⸗ und Zehnpfennigſtücken ab⸗ 
weichende Gepräge der eiſernen Münzen ſoll dazu 
dienen, die ſpätere U URAN zu erleichtern. 
Von weſentlicher münzpolitiſcher Bedeutung iſt es 
daß die eiſernen Fünf⸗ und Zehnpfennigſtücke auf 
den fle Nickel⸗ und Kupfermünzen vorgeſehenen 
Kopfbetrag der Bevölkerung von 2,50 Mark nicht 
in Anrechnung kommen. ann ſind 5 Mil⸗ 
lionen Mark eiſerner Fünfpfennigſtücke und zehn 
Millionen eiſerner Zehnpfennigſtücke zur Aus⸗ 
prägung vorgeſehen. n den Anforderungen des 

erkehts wird es abhängen, ob noch weitere Aus⸗ 
prägungen erforderlich ſein werden. 


Aus dem Dandy Thorn, 17. April. 9 5 
felt Erloſchen iſt: die Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche unter dem Klauenviehbeſtande des Gutes 


Wittkowo, ſowie die Notzſeuche unter den Pferden 
der Abteilung für Pferde vom Oſtheer. 


Beim Abſchied 


erneut ins Feld rückender Batterien des Regiments 
im März 1916 

wurde den ſcheidenden Kameraden folgender Gruß 
gebracht: £ 

Wir grüßen Euch, die Ihr in unſrer Mitte 

Auf Tage nur zu kurzer Raſt geweilt 

Und die Ihr nun mit frohem iegerſchritte 

Dem Morgenrot der Schlacht entgegeneilt! 

Mit neuen Taten alten Ruhm zu künden, 

Sei Euch vom Schickſal höchſtes Glück verliehn: 
Mit friſ Lorbeerkränzen zu umwinden 

Die rau gewann Rohre der Battrien, 

Die einſt bei Dee dt Lied geſungen, 

Deſſ' Echo in Maſurens Wäldern klang, 

Und das erneut mit tauſend Feuerzungen 

Durch der Karpathen Felsgebirge drang. 

Und wie hinauf zu der Loretto⸗Höhe 

Erſcholl des Donnerwortes Melodie, 

Das widerhallend wild ſein dreifach Wehe! 

Dem Feind in Sturm und Blitz entgegenſchrie — 
So mög' auch Euch ein gleiches Lied gelingen, 
Ein Lied von deutſcher Kraft und Heldentum! 
Höchſtes zu wollen heißt: es ſchon vollbringen. 
„Die Tat iſt alles, nichts der Ruhm!“ 
Den Brüdern draußen aber mögt Ihr ſagen, 
Wie wir Euch hinziehn ſahen voller Neid, 

Und wird auch uns einmal die Stunde ſchlagen: 
Sie findet uns, wir alle ſind bereit. 

Wir alle ſorgen unter unſern Fahnen, 

Daß jeder feſt auf ſeinem Platze ſteh, 

Im Herzen treu des großen 8 Mahnen: 
„Der Geiſt des Offiziers trägt die Armee!“ 

Wir grüßen Euch in dieſer Abſchiedsſtunde, 

Die uns noch einmal feſtlich froh vereint. 

Ein donnernd Heill tön' Euch aus unſerm Munde, 
Und dann, Kam'raden: Vorwärts, an den Feind! 

Alfred Falb, Leutnant. 


— ̃ —v— 
Ehrentafel. 


Wie ſich der Unteroffizier Haas das Eiſerne Kreuz 
2. und 1. Klaſſe erwarb. 
18 

Bei Bermericourt löſte das Füſilier⸗Regiment 
von Gersdorff (kurheſſiſches) Nr. 80 ein anderes 
Infanterie⸗Regiment ab. Abends, nach erfolgter 
Ablöſung, erhielt das 2. Bataillon den Auftrag, 
ſich in den Beſitz des Dorfes Loivre zu ſetzen. Das 
Dorf lag größtenteils jenſeits eines Kanals. Die 
8. Kompagnie lag rechts von einem Feldweg, die 
drei andern Kompagnien des Bataillons links 
desselben. - 

Eine Patrouille ſollte feſtſtellen, ob und wie 
ſtark die Brücke vom Feinde beſetzt und ob dieſelbe 
paſſierbar ſei. Der Unteroffizier Otto Haas 
(aus Heisberg, Kreis Siegen) meldete ſich dazu 
freiwillig und rückte mit 10 Mann ab. Sie ſchlichen 
ſich bis an den großen Park von Bermericourt, der 
links von der Brücke lag, heran. Hier ließ Haas 
4 Mann zur Beobachtung des Parks zurück. Mit 
den andern 6 Leuten ging er auf die Brücke los. 


— 


Es war mondhelle Nacht: außerdem wurde durch des verewigten Grafe 


1914 das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. 
II. 

Am 1. Oktober 1914 lag das Füſilier⸗Regiment 
von Gersdorff (kurheſſiſches) Nr. 80 am Ausgang 
von Roye nach St. Mard. Zwiſchen 4 und 4.30 Uhr 
vormittags erhielt das Regiment den Befehl zum 
Angriff. Der erſte franzöſiſche Graben wurde be⸗ 
ſetzt. Das 2. Bataillon mit Teilen des 1. Ba⸗ 


ttaillons ſtieß unter Führung des Hauptmanns G. 


weiter vor und kam links des Dorfes St. Mard 
zu liegen; hier erwartete es die beiden Kompag⸗ 
nien, die in Reſerve verblieben waren, als die 
Meldung kam, daß das Bataillon abgeſchnitten 
und von den Franzoſen umzingelt ſei. Zu gleicher 
Zeit verſuchten die Franzoſen einen Überfall, der 
jedoch mit großen Verluſten abgeſchlagen wurde 
Hauptmann G. beſchloß nun, den feindlichen Ring 
zu durchbrechen, und befahl zum Sturm rückwärts. 
Unteroffizier Haas bekam den Auftrag, mit 
10 Mann den Rückzug zu decken und die nachdrän⸗ 
genden Franzoſen ſo gut als möglich aufzuhalten. 
Er machte mit ſeinen Leuten einen ungefähr 
50 Meter langen Sprung nach vorne und konnte 
von dort aus die Straße, die von St. Mard nach 
Noye führt, unter Feuer nehmen. Als Haas merkte, 
daß das Bataillon den Rückzug vollendet hatte, ver⸗ 
ſuchte er, ſich mit ſeinen Begleitern ebenfalls un⸗ 
bemerkt zurückzuziehen. Die Franzoſen bemerkten 
jedoch dieſe Abſicht, bogen von der Straße ab und 
drängten nach. Haas machte kehrt, nahm Stellung 
und eröffnete mit ſeiner kleinen Schar ein wirk⸗ 
ſames Feuer. Die Franzoſen ſtutzten, begannen 
jedoch gleich auch ihrerſeits das Feuer zu eröffnen. 


Haas ließ nun ſeine Leute einzeln kriechend zurück⸗ 8 


gehen. Inzwiſchen kam der Gefreite Iſinger, 
welcher mit zwei Mann vorgeſchickt worden war, 
um Verbindung mit dem Bataillon aufzunehmen, 
zurück mit der Meldung, daß die Franzoſen ihren 
alten Graben wieder beſetzt hätten. Die Abteilung 
war alſo von neuem eingeſchloſſen. Es handelte 
ſich jedoch nicht um einen durchgehenden Graben, 
ſondern um einzelne Grabenſtücke, die ungefähr je 
20—30 Meter von einander entfernt waren. Es 
mußte verſucht werden, unter dem Schutze der 
Dunkelheit durch eine dieſer Lücken durchzutkommen. 
Unteroffizier Haas ging mit dem Gefreiten Iſinger 


vor, um eine für dieſen Zweck günſtige Stelle aus-. 


zuſuchen. Sie ſtellten feſt, daß das Grabenſtück vor 
ihnen allem Anſchein nach ſchwach beſetzt war, 
kehrten zur Patrouille zurück, und Haas befahl, 
daß jeder Mann fein Gewehr neu laden und lang⸗ 
ſam, vorſichtig herankriechen ſolle. Unbemerft hin⸗ 
durchzukriechen war, da es inzwiſchen ſchon zu hell 
geworden war, nicht mehr möglich. Sie kamen bis 
auf 5 Meter in den Rücken der Franzoſen, welche 
die Annäherung nicht bemerkt hatten. Mit Hurra 
ging es auf das Grabenſtück zu und, was ſich zur 
Wehr ſetzte, wurde niedergeſtochen. Im heftigen 
Nahkampf wurden hierbei auch einige Leute der 
Abteilung Haas verwundet oder getötet. Als die 
Franzoſen in den Nachbargräben den Vorgang be⸗ 
merkt hatten, richteten ſie ſtarkes Flankenfeuer auf 
die deutſchen Eindringlinge, die ſich nun einzeln 
unter Mitnahme eines Schwerverwundeten zurück⸗ 
zogen und glücklich an den Bahndamm gelangten, 
an dem Leutnant v. B. mit Teilen der 8. Kompag⸗ 
nie lag. 

Für die erfolgreiche Durchführung ſeiner ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe erhielt der Unteroffizier Haas das 
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. 

— — — —— — 


Uriegs⸗Allerlei. 


Der Kaiſer an die Gräfin Spee. 


Der Kaiſer gedachte den am Sonnabend in Kiel 
ſtattgefundenen Enthüllungsfeier eines Gedenkſteins 
für den Vizeadmiral Grafen von Spee durch nach⸗ 
ſtehendes an die Gräfin gerichtetes Telegramm: 

Ich will die Enthüllung der Gedenktafel, die Die 
Frauen der Kameraden als Zeichen dankbarer Ver 
ehrung für ihren heldenmütigen Gatten geſtiftet 
haben, nicht vorübergehen laſſen, ohne Ihnen, Frau 
Gräfin, erneut zu verſichern, wie auch mir der 
tapfere Admiral und feine Heldenſöhne ſtets gegen⸗ 
wärtig bleiben als leuchtende Vorbilder der Pflicht⸗ 
treue bis zum Tode. Was Ihnen genommen wor⸗ 
den iſt, gehört der Geſchichte an und lebt weiter im 
Herzen aller Angehörigen meiner rine und des 
ganzen Heier 2. — Tac ſei auch bei der 

eutigen Feier ihr ſtolzer Troſt. 
: f Wilhelm I. R 


über die Enthüllung des Spee⸗Gedenkſteins 
wird aus Kiel berichtet: Einer Anregung der Frau 
Baronin Seckendorff und Frau Abmkral Buchmann 
folgend haben unlängſt etwa 200 Damen des See⸗ 
offizierkorps, unter ihnen Ihre königlichen Hoheiten 
die Prinzeſſinnen Heinrich und reu⸗ 


dalbert von P 
zen, Mittel zur Verfügung geſtellt zur künſtleriſchen 
Ausführung eines Gebentſteins für den Sieger von 
Coronel, den bei den Falklands⸗Inſeln in helden⸗ 
haftem Kampfe gefallenen Chef des Kreuzer⸗ 
geſchwaders Grafen M. v. Spee. Die S 
des Gedenkſteins übernahm mit perfönt re) 
warmen Intereſſe der Bildhauer Profeſſor Brütt⸗ 
Berlin. Der Gedenkstein wurde auf Veranlaſſung 
des Reichs⸗Marine⸗Amts in eine Außenfläche 


Berliner katholiſchen Garniſonkirche, der Pfarrkirche 
fen, eingefügt. Die Gltdüllung 


2.7 


S SS SSS SS 


HERE, 


ESA. 


= 23 


kalgte in Anwesenheit der Witwe und Tochter 


mite von rel der weiteren Familie des 
ach alen beiden Söhnen gefallenen Admirals. 
ehen ſonſtige Hinterbliebene und Zugehörige des 
0 igen Kreuzergeſchwaders waren zugegen. 
9 lenen war ferner die Prinzeſſin Heinrich von 
wel en. Einladungen waren ergangen an alle, 
Gebo einen Herzenswunſch mit der Ektichtung des 
licehaſteins verknüpft und ſeine Schaffung ermög⸗ 
al hatten. Der Enthüllung ging eine ſtimmungs⸗ 
Ober eier in der Kirche voraus, bei der Marine⸗ 
arrer Kräuter mit bewegten Morten der 
faltet des Admirals, ſeines und des ihm unter⸗ 
mn en Kreuzergeſchwaders Sieges und des heldzn⸗ 
| gen Unterganges gedachte. Den Ausführungen 
er Lieblingsſpruch des Admirals zu Grunde: 
9 be den guten Kampf gekämpft, den Lauf 
met, den Glauben bewahrt“ Nach biefen 
Ader Worten des Apoſtels Paulus habe der 
Aunttal gelebt und nach ihnen ſein Leben für fein 
aterland en und mit den tapferen Be⸗ 
cen ſeiner Schiffe, unter denen ſich auch ſeine 
ichen hoffnungsvollen Söhne befanden, ein 
jan 9 Seemannsgrab gefunden. Sein Name und 
Ne Taten würden im deutſchen Volke fortleben. 
un traten die Verfammelten aus dem Haupt⸗ 
05 an die ſüdliche 1 woſelbſt der 
der Manineſtation der Oftfee, Admiral Bach⸗ 
denn, vor dem nunmehr enthüllten Gedenkſtein 
7 Stifterinnen im Namen det Marine und im 
wlönderen der Kieler Marinegarniſon dankte, der 
Mdienite des Grafen Spee als Seeoffizier ges 
Noe und mit einem Freien Hurra auf Seine 
jeſtät den Kaiſer ode Sodann wurden präch⸗ 
die Kränze vor dem Gedenkſtein niedergelegt. Der 
Adentſtein aus weißem Marmor, gut fichtbar für 
deucgänger und Vorübergehende, trägt den aus⸗ 
kücksvolken, ſprechend ähnlichen Kopf des Admi⸗ 
51 8. Trauernd ſenken über ihm kernige Seeleute 
en und Entermeſſer zum letzten tiefempfunde⸗ 
ſen Ehrengruß für den Sieger don Coronel. Die 
vdebende Geſtalt der Siegesgöttin verklärt die 
Hauer. Brütt hat feine Aufgabe in meiſterhafter 
emle geföft, Es ift für den gefallenen Admiral 
in künſtleriſcher Gedenkſtein geſchaffen, gleichzeitig 
an dauerndes Zeichen des begeiſterten national en 
Myfindens jener Seeofftzier⸗Frauen, daß Vize⸗ 
michi Graf von Spee als Erſter mit einem deut⸗ 
den Geſchwader auf offenem Meere einen ruhm⸗ 
eichen Sieg erfochten hat. 


Ordensauszeichnung des Bizeadmitals Suchon. 


N. Nach dem „Reichsanzeiger“ hat der Kaiſer dem 
tedeadmiral und n een die Schwer⸗ 
er zum Roten = Adler + Orden zweiter Klaſſe 
Mit Eichenlaub und den Stern zum Noten⸗Adler⸗ 
Deden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwer⸗ 
ern verliehen. 


Verluſte der franzöſiſchen Zivilbevölkerung. 


0 m Monat März 1916 haben unſere Gegner im 
90 ken durch das Feuer r Artillerie und der 
denben ihrer Flieger unter den friedlihen Lan⸗ 
eseinwohnern folgende Verluste verutſacht: 


ume! 11 Münner, 17 Frauen, 16 Kinder, zu⸗ 
5 men 44 onen erwundet: 28 Männer, 
10 Frauen, 38 Kinder, zuſammen 120 im ganzen 
Er Perſonen. Von den Verwundeten find nach⸗ 
liste) ihren Verletzungen erlegen: 4 Männer, 
800 uu, ein Kind. Die Geſamtzahl der fett 
Reben 1915 feſtgeſtellten Opfer der feindlichen 
dechießung unter den Bewohnern des eigenen oder 
Person eten Landes erhöht Ah damit auf 1207 
onen. 
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Karte zu den Kämpfen an der italieniichen Front. 

Die Schlappen, die die Italiener unterhalb fie durch eine Schutzmauer abgeſchloſſen. Die 
Sperone erlitten, dämpften eine Zeitlang ihre hier beginnenden Gefechte zeigen, daß für einen 
Angriffswut an der Ponaleſtraße. Jetzt iſt es neuen Vorſtoß neue planmäßige Vorbereitun⸗ 
aber wieder zu etwas erhöhter Gefechtstätigkeit gen getroffen werden, nachdem öſterreichiſcher⸗ 
gekommen, die jedoch über Geplänkel nicht Hin: ſeits der frühere Zustand an der Nocchetta wies 
ausging. Die Ponaleſtraße geht, von Rida] dorhergeſtellt worden tft. Es iſt die Auffri⸗ 
kommend, am ſteilen Weſtufer des Gardaſees ſchung des alten Bildes der lokalen Vorſtöße 
entlang, wobei ſie von 65 Meter Seehöhe all⸗ und ihrer Abwehr, wie es auch an anderen 
mählich auf 200 ſteigt. Nach dem See hin iſt] vielgenannten Stellen war. 


Ein erbeuteter ruſſiſcher Armeebeſehl. 91 5. 157 de Angsen u 5 i Hatten en. 
2 Ur . E reifen! L 0 . 
Nacitshenden Befehl wurde im Original bei Der Durchbruch 0 keine Unterbrechung. 
e gefangenen F 6. Die Artillerie hat alle Maßregeln zu treffen 
Er iſt vor Beginn der inzwiſchen geſchsiterten damit das Schießen auf eigene Truppen vermf en 
letzten ruſſiſchen n u und iſt ein neuer wird. Hierin liegt die ganze Stärfe 5 55 Zusa 1 
ede I le Jän ere an vs dein witkens der Infanterie mit der Artillerie. 
heranzubringen. 7. Den Truppen iſt einzuprägen, daß die Re⸗ 
Telegramm ſerven und Artillerie auf ſie das Feuer eröffnen 
g werden, falls die Angreifenden verſuchen ſollten, 
An den Kommandeur des 27, Armeekorps. Auf ſich gelangen zu geben. 
enommen den 3/16. März 1916. Dringend. Ge: 8. Alle an den Fingern Verwundeten und 
1 5 a 8 Selbſtverſtümmelten find in die Schlacht zurück zu 
Ich übergebe wörtlich ein Telegramm des Kom⸗ führen. 
e ee e „Budslaw 9. Die Polizei hat ſorgfältig auf alle rückwärti⸗ 
2.40 morgens Operativ, Ich befehle für die bee gen Wege zu achten, damit lein geſunder Mann 
eb Operation folgendes zur Richtſchnur zu durch ihre Poſten durchkommt. 
nehmen: 10. Nach Empfang dieſes alles zweckloſe 
1. Die artilleriſtiſche Vorbereitung fängt bei ießen oh nt der ein Ms auch ver Ar⸗ 
Tagesanbrud) an der ganzen Front an und erreicht tillerie Bu vermeiden. Man beſchränke ſich nur ni 


das verlangte Reſultat fo, daß die Infanterie] Einſchi t der Artill 
lange von Einbruch der Dunkelheit die erſte Linie 5 80 gunſiige a ae uuf bee e 


des Gegners nehmen kann. det Kommandeur bis Abteilungs- 
2. Vel Beginn des Sturmes Mt das Artillerie⸗ 14. Jever Komm = a br 
euer hinter die erſte Sinte ber Sihühengräßen des fine: Sion hat 2—3 Stellvertreter gu bes 
0 5 | n m Ar⸗ 8 
Alerzekele Arete. 1955 ah " 5 Ne em Soldaten muß feine Hand⸗ 
3. Zwecks Zerſtörung und Beſeitigung der Hin lungsweiſe kennen. . 
derniſſe ſind a möglichen Mittel anzuwenden: 13. Alle Aten een find zu vermeiden. 
Minenwerfer, Bombenwerfer, Maſchinengewehre, 14. Alle Uhren müſſen verglichen und genau ge⸗ 
Handgranaten, Segeltuchmatten und geſtreckte Py⸗ ſtellt werden. R 
roxilin⸗Sprengladungen. 15. Die Verbindung nach rückwärts und in der 
4. Möglichſt nahe der vorderen Stellungen find Linie muß ſtändig überwacht werden, beſonders 
Sagen fir atronen, Draht, ſpaniſche Reiter, Säcke, mit den anderen Truppen. Einer muß dem anderen 
elephondra 


te uſw. zu errichten. helfen. Ohne dies können wir nicht ſiegen. 


Ftiſch eingetroſſen: 
Anrthnguelle ib Olashäner, 


1 


Altbentnet Ätonenpnehe, 
Max Pünchera, Hrückenflr. 11, 


Herren und Damen⸗ 


M Garderoben 

en tadell i in 

Ügert und af Wunſg Berens 
gleichzeitig repariert in der 

Sn 


db ee. een 
Neue und gebrauchte 
azier⸗Jagdwagen, 
ape n. Fat, ee 
Tele Betrieb, Tuchmacherſ 


26, 
floh don 875. Gleichzeitig werden dort⸗ 
Lil ale Wagen friſch aufgepolſtert und 


Muscat & 


Be 


Froßer n 


Steintöpfe 
ſowie Braungeſchirr 


ustav Kübel 31 Mh 


iliale, Rathausgewölbe 6. 


neu ein \ 
getroffen zu Kleidern, Bluſen, 
N. Knabenanzügen usw., dul! 


in bekannter Güte, 
ſowie \ 


| Holz, Senſenbäume. 


uantum jofort lieferbar. 


zu verpachten. 


ener Seuſenindunrie. 
Gegründet 1835. 


6-8000 Mark 


auf 
eb o 


lupe. Gl. Sünhoſe Mittag eutsche Scüferhündin, 


k. , Hähri in, verkauft Brückenſtraße 18, pie, bisher vom Vor; 
ut Zafel 1 Heſundheitswäflet Du” Grütze =: er egal, We 36 Sr. Ren "Tows, Nudak. . benußt, find ſofort, auch ges 


co. m. B. H., faufen. 
Breslau 7, Telephon 5932, 
Telegamm⸗Adteſſe: „Exporthaus“. 


Beſter Erſaz für feines Salatöl: BR 


lbs, ma 


unübertroffen für Salat, 
Mayonaiſen uſw. 


® Gaonin ® 
Schmier » Seife! 


Erprobt, vorzügliche Qualität, 
% Str. 80 Mk. 1 Itr. 58 Mi 


In Fäſſern. 
Nur an Wiederverkäufer! 
Richard Eisner, 
eslau D. SH 
Tel.: 8087. Freiburgerſtr. 18. 


— 2 * * 
Salmiak⸗Seife, a 
u i ita 7 1.70 gr., 8 Jahre alt, als Reit» und eler 4 
G iſt He 25 e e Pfund. fan Wagen erd, lo in zu 115 Irainröhren 

„ 1 Zentner⸗Jaß 60 Mk., kaufen. 5 
Ser, 5 Zentner, & 8b 60 rt Verſand 


Nachn. Angabe der Bahnftation. | Ei iahrı f f 
Tonis Jacob, Bresiau 1a. EI Aff ger Fülls - Wallat | 2ambisie eiel Alexandeoiog, 
inna Jan D Grundſtück zu verk. 4 Jahre alt, 1,60 m groß, als Arbeits - 
an Mellienftraße 86, x 2 nahe f TE n ehe e All Sue eine Mitbewohnerin. 
Mmpfehle meine Straße und B ahnhöſen gelegen. Siemon, Kr. Thorn. helles Zimmer. Grabenſtr. 4. 2 Tr. 


UU 2 Näheres unter F. 696 an bie Ge⸗ 
‚| Das Geſchäftshaus 


Toppernikusſir. 19 iſt unter guter Bes 
dingung zu verkaufen oder vom 1. 10. 16 


Wisniewski, Mauerſtr. 56, 2 Tr. 


\ Wen Pleſchen ik. 3), 42 aan Dgeund lich, ſofort Michah 1 belaufen. t Merwohnung Promberger Borſtadt, zur 26. Berliner Pferde ⸗ Lotterie 


zu verkaufen. Geringe Anzahlung. 
Angebote unter C. 728 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein hellgrau karlerter 


2 * 2 
t Stelle werden geſucht. Ans Ji | A iowie ca. 25 Zir. Glasbruch zu ver⸗ auf Word nur während der Kriegszeit . 
nn . 88 an die Geſchäfts⸗ 925 ll ig) ll N! De kaufen. zu vermieten. Zu erfragen ae 5ſtrase 2—4, 1. 


Außerdem gebe zu billigsten Preiſen abs | kaufen, auch in kleinen Quantitäten, n Sröberer Poſten Pottee fi as [.Qut 3. Elle 0. Bükogwein, 
10 tbiet, Arfehlinden, Landesprodulten⸗Export Banne erhuldüßer 0 ans = erhalten 5 Mil, helle Zimmern., 
N Brückenſtraße 11, 3, Mädchenſtube, Bur⸗ 


ſchengel. Pferdeſtall, Badeſtube, iſt for 
Selbſtfahrer⸗ 67 deere bs da 
| Gt, helle Speidettüung, dae Aalen. den ie br 
N Jeſultenſtraße 4 und 6, billig zu derm. deutſchen Kaiſers, des bayrlſchen Königs, 
5 ſch DIOMDDUE, ee en Ee ae 
Vertitow, Schreibtisch, runder Spieltiſch. 9 Na Panchora. Ptäckeult. l, Alt. 90 End * 


Eine Wohnung 
Stube, Alkoven und Us und U 29 

Angebote unter Nr. 80 an die Ge liche. Kloſterſtraße 12, zu erfragen Tuch⸗ 

macherſtraße 10, W. Hanke. 


— — — einen EEE 


1 anne Glas ballons grace hung, e 


ür Gymnaſium und Lyzeum zu ver⸗ 
f 8 g Zatobſte 15. 1 Tr. 


Romane und Lektüre 


für 12 Mk. zu verkaufen. 
Gefl Angebote unter X. 748 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleiderſchränke, 


1 


| Lederitühle, Tiſche. Bettgeſtelle mit Ein⸗ auch zum Dreſchen, Häckſelſchneiden, 
iege⸗Matratzen, Waſchtiſch mit Marmor: Schroten ꝛc. geeignet, umſtändehalber 
platte, Portſeren und uberes mehr zu ver⸗ billig verkäuflich. Für gute Beltiebs⸗ 


kaufen. Vacheſtr. 16. fähigkeit wird garantiert. u dermieten, 


Pianino, 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


neun 


Im Rad, un. Derlihom 


3. verf, tlheimftr. 7, Portier erfr. 


mn Ziegelſteine 


Thorn. Mocker, Waldauerſtr. 7. hat zu verkaufen 


Wi Bolen. 
ift zu verkaufen bei = 2 


Ne ee Griffen, 
- een Ka Bolnungsangeose „I 
Eine Stute (Fuchs, —.ñ³ “ 


Hochtragende 


Zu erfragen bei 


Lethaufgladen t wohnung 


e v. 1. 5. zu verm. 
ſpeziell für 1 en 


lſong bei T b N ielen. 
— nl = 2 — I Kirste, selebrichftraße. 


Mehrere Tauſend 
Patent⸗ und Kork⸗ Flaschen, 


Max Püuchere. Brückenstraße 11, ptr. Mellen, tr 6% im Hinkerhaus. 


Geschäftsräume, 


Ein mob. Zimmer, 
eotl, auch zwei, mit Küchenbenutzung von 
fofort zu vermieten. - 

Wo, jagt die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe⸗. 160 u. 1,00 rog. 


1a. 2 möbl. Zim. Waſe gen 


Bromvergerſtr. 28, pt., a. bot. Gatt, 


A 3 Die bisher für meine Mineralwaſſer⸗ 
Eliſabethſtraße 9, von gleich zu vermieten. fabrik d ſehr hellen 5 N 


e Jordan, Nena: Nellerräume 


Ind von fofort zu vermieten. 


Brückenſtraße 11, ptr. 


Mellienſtraße 188, iſt ein 


h 
ee e eee 


16. Überall muß man die Augen haben, es tre⸗ 
ten dann weniger ÜUberraſchungen ein. 

17. Jeder muß Reſerven haben, aber mitwirken⸗ 
de und nicht nur daſtehende. 

18. Immer vor Augen haben — wer mit ſeinen 
Patronen und Geſchoſſen nicht haushält, der 
macht bankerott. 

19. Verſehen nicht fürchten. Ein Fehler Ht nur 
dann kränkend, wenn er unnütz gemacht wurde. 

20. Wenn Blut fließt, muß man die Tinten⸗ 
fäſſer ſchließen. — Außen Meldungen und Bes 
fehlen — keine andere Schreiberet.“ 


1309. 1 > 
Für die Richtigkeit: Stabskapitän Martſchenka. 


Mauntafaltiges. 

(Ein Volk von Schnelläufern.) Al⸗ 
vor Jahren eine nordamerlkaniſche Geſellſchaft im 
mexikaniſchen Staate Chihuahua eine 
Fa baute, entdeckten die Ingenieure 

ei durch einen Zufall auf, daß in der Nähe der 
Gebirgsſtadt Cocoyna ein Indianerstamm 
hauſte deſſen Mitglieder im Schnelllaufen un⸗ 
laubliche Leiſtungen gufwieſen. an verwendete 
ie Indianer, die ſich Tatahumaras nennen, oft als 
Laufboten und überzeugte ſich dabei, daß fie 
Stecken von 150 bis 300 Kilometer Weges mit 
verblüffender Schnelligkeit re 5 So ver⸗ 
anſtalteten denn die Ingen eure eines Tages ein 
Wettlaufen, deſſen Strecke 177 Kilometer lang war 
Und ſetzten für den Sieger einen Preis von 100 
Dollen aus. Dieſe Summe bedeutet für einen 
Indianer ein Vermögen, und die Beteiligung an 
dem Rennen war dementſprechend be groß. Auf 
Befehl des Häuptlings nahmen auch die beiden 
raſcheſten Läufer des Stammes an dem Rennen 
teil, das von dem Sieger in 16 Stunden gelaufen 
wurde. In der Folge ließ man es ſich angelegen 
ſein, die eigentümliche Naturanlage der Tarahu⸗ 
matras ſportlich auszubilden. So wird jetzt all⸗ 
jährlich, gewöhnlich im Monat November bei der 
Stadt Siſoquiche ein großes Rennen über eine 
Strecke von 128 Kilometer weranſtaltet, die zwei⸗ 
mal zurückgelegt werden muß. Der Rekord wurde 
hier von einem Läufer mit 80 Stunden aufgeſtellt, 
eine Leiſtung, die noch erſtaunlicher wird, wenn 
man bedenkt, daß jeder der beteiligten Wettläufer 
während des Rennens ſeltſamerweiſe eine Holg⸗ 
kugel mit ſeinen Füßen weiterſtoßen muß und das 
Rennen verloren hat, wenn er dieſe Holzkugel ein 
einziges Mal verfehlt. Die Leute ſcheinen für ihren 
Beruf Durch beſonders gute Lungen ausgerüſtet zu 
ſein. Sie eſſen wenig, bevor fie laufen und fuchen 
die Anſtrengung des langen Laufens dadurch zu 
mildern, daß ſie eine kurze, wiegende Gangart be⸗ 
vorzugen. Von der Ausdauer, die fie beim Durch⸗ 
meſſen langer Wegeſtrecken an den Tag legen, 
konnte ſich vor 1 25 Zeit et wieder ein mexi⸗ 
kaniſchzy Offizter überzeugen, der einem Tarahu⸗ 
maraläüufer ein dringendes Telegramm zur Beſor⸗ 
gung von Cocoyna nach Chthuahun übergab. Neun 
Stunden ſpäter war es an Ort und Stelle abge⸗ 
liefert. Nach weiteren zwölf Stunden war der 
Läufer wieder in Cocoyna eintroffen. Hier ſchlief 
er drei Stunden und wurde darauf mit einer zwei⸗ 
ten i nach der Stadt Pacral geſandt, die 
320 Kilometer weit entfernt iſt. Er drauchte für 
den Weg hin und zurück drei Tage und ſchien, als 
er wieder zurückbann, weniger angeſtrengt zu ſein, 
als beim Antritt der Reiſe. Zur Erkſürung der 
außergewöhnlichen Widerſtandsbraft der Tarahu⸗ 
mara wird von fachverſtändiger Seite darauf hin⸗ 
gewieſen, daß fie grundſätzlich von den Laſtern 
der weißen Raſſe ferngehalten haben und daß fie 
ich von allem des Genuſſes von Alkohol und von 
k vollſtändig enthalten. 


5 


Hindenbur 


s 
Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche 9 dem 


don der „Emden“. 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
läumstalee, Olio Weddigen, Kapitäns 
leutnant, Führer der Unterſeeboott 


Als neueſte Meügung 


Mackenſen, 


Breiteſtr. 2, Fernſprecher 1036. 


ö u versch. Größen zu ve:faufen. immer den 
F. J. Goram, Eulmerft. ß. Max Pünchera, Srükenft.il,ptt. 11 1 0 dere den gtelch abet Lotterie⸗Kontor 2 
Brombergerſtr. 62. Beltnäſſel Auen 0 


Möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 


Ein gut möbl. 


von fofort oder jpäter zu vermieten. 


angeben. Auskunft umfonft, diskret. 


Breiteſtraße 32, 8, 


Uotderzimmer 


2222 


it Brut, Flöhe, Wanzen 
Kleiderläuse m ut, W. % 75188 


Araberſtr. 3. 1 Tr. 
—— : ben Fer rd. 
N erh. Haarausfall u. Zu- 
ee 
5 nflz. Vor In- 
en frank. Wicht f. Schulkinder. 
k. Nur i. Kartonpack, 


Depots: Anders & Co., M. Ba- 
ralkie wien, Baderstr. 235 Hugo 
Claass, Seglersr., Emil Weber, 
Culmerstrasse 20, Bruno Hoh - 
mann, Graudenzorstrasse 92. 


Lose 


Mark, zu 3.30 Mark, 
am 7. und 8. Juli 191 


von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 
Dombrowski. 
Thorn. Breiteſtr. 2. 


Margonal, Berlin, Fidicinſte. 88. 


auß, ee gil 3 a 
eſte Coburg. Ziehung am 28., 24, 
Max Pünchera, d. un. mar 1916, 1400 
Geldgewinne im Gejamibetrage vor 
400 000 Mark, Hauptgewinn 100008 


Ziehung 
012 Gewinne im Geſamtwerte vol 
70 000 Mark, Hauptgewinn im Wert 


tönigl, Lotterie⸗Cinned mer 


| 


3 Wag gons 
een Porzell ; 


Buntes s Porzellan. 


| 5 

ıtes . 4 
Tafelservice Eierbecher 9 
5 

1 


= 


— — 
Er 3 Waggons 


Weisses 8 Porzellan. 


Teller Bratenschüssel lang 
Tassen Bratenschüssel rund 
Kaffeekannen Saucidren 
Teekannen Terrinen 

Assietten Kartoffelschüssel ste. 


33 2 
D 


N 3 
* —— 


Kaffeeservice Assietten 
Satztöpfe Frühstücksplatten 
| Kuchenteller Teekannen 


2 


Butterdosen Küchengarnituren eto. 


Von Dienstag den 18. April ab. | 8 
Nur Kurze Zeit! Zu auffallend billigen 988 der jetzigen En entsprechend. Nur kurze Zeit! 
Restaurateure und Gastwirte mache besonders auf diese Gelegenheit aufmerksam. 
Der Verkauf findet von morgens 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 3 bis 7 Uhr statt. N geschlossen. 


| re] Gustav Heyer, enz zar 


—.. .. . 8 . 5 
N | Samen - Anbau! 


we 


> 


= 


J. Für das Offerfeft! = 
Aube e 
e e, DEIONDEIS Dilige Vellauf on Banki Klbbung. =... 


Samen-Spezialgeschäft 


7. DIIERERREEEET: . Hozakowski-Thorf; 


Muſen, in modernſter Verarbeitunnn . 2»... 2,25 Mk. 


sommer roggen 1 > — 5 Tinte CH nl, 
we en Koſtümrö lle, aus guten Stoffen, in Glockenform 13,50 Mk. 1 
x 1 N 2 eu 

Pelüschken, Frühjahrsjacken, aus Zwirnſtoffen (Cover-Coat) 2100 Ml. Arbeiten ungeigenel 


sowie sämtliche 10 
Klee- Gattungen 


u. Kleesiebsel. 
Samen-Spezialgeschäft 
B. Hozakowski-Thorn, 


Brückenstrasse 28. 


Frühjahrskoſtüme, n Jom, 28,50 wn. 


Bekannt guter Sitz. 


ar. 


Snnbennehe. bill 


alle Farben am Lager, 


Nadeln, 
Hungen, 
Aünıme. 

E. Lannoch, 


Für Biederberfüufer 


empfehle zu billigſten Preiſen⸗ 
ſter⸗ n 


Anſicht⸗ — 
Kriegs⸗ 
Serien⸗ 


Abänderungs⸗Stube. 


Das ganze | 


1 5 5 telten, wie 
muß in der jetzigen Zeit aus der Milch geholt werden! Noch 5“ * einmanbfe H. Fechner; 
nie iſt die Butter ein fo notwendiges, begehrtes Nahrung 85 — Aatharinenſtraße 4 

S bet Sg 0h beide a mittel wie jetzt geweſen! Noch nie iſt auch die friſche, fe 


Magermilch als uflucstmittet für das Jungvieh ſo unent: M 
behrlich und koſtbar geweſen! Der HN ift der 

einträglichſte Milchentrahmer Er erfüllt alle Bedingungen 5 
in volltommenſter Weile. Entra 9 8 die Vollmilch am 
ſchärfſten und gewährleiſtet längſte Lebensdauer. 5 


Ueber 1000 höchſte Preiſe! N 


BERLIN, B. 


Vertreter: 


8. Abraham. Torn, 


8, 1 Tr. Schillerſtraße 8,1 Tr. 
Während des Krieges: 5 
Ausnahmebedingungen, € 
ahlungserleichterungen. 
Erſatzteile wie Reparaturen zum 
Selbſtkoſtenpreis. 71 

Nehme auch alte Maſchinen zu 
hohen Preiſen an. 


= \Hüdlel 


Spezialärzil, an . 
0 e ehe Spill She Ins as interesse 
— Harn⸗ u. Blutunterſuchungen 
7 glanz. Erfolge in ſchwerſt. n alen Dr.med. H. Seemann 
G. m. b. H., Berlin S. 


W.68, Zimmerſtr. 95-96. Sprechſtunden des Spezialarztes 


Deutſches ee ! 


7 Heferbat 


quem u. dauernd befeitigt, 8 9 5 


in Feldpoſtpackung, 


W tags 9-10, 3-4, Sonntags 10-11. 
5 . owie Sa d er jeden Mann und jede 195 
1 —— > = En a 1 RE . dunn näher vor und während der Ehe 
5 ie ſofo . 
. Hi I 1 Malz, ae oder || Aumtnig -Merlag, Bert 
ufdru ngahe des Leidens erforder des use 
>4 ergeht > führ. beiehr, Broſchüre erſchienen. Die Einford. „ Wilmersdorf 71, 
> - — ne 
2 2 Mafesinenfabrit, g 2 K Krankheit jetzt heilbar, ohne besondere Diät, Von zahlreichen ; Weimariſcheſtraße 17. 
% v5 E DS & U orn . ue er- Aerzten erprobt und glänzend begutachtet. Hunderte frei- 
2 o 5 willige Dankschreiben Geheilter. Bei Nichterfolg Geld zurück. Broschüren Ch 1 che 
2 Zigarren 811 — NN 646. — kostenlos durch Apotheker Dr. A. Hecker. G. m. b. H. in Jessen 182 a ronIs 
2 st u | bei Gassen (L) (Die ganze Kur kostet nur einige Pfennige pro Tag.) Haute u. Harnleiden werden leicht, be⸗ 
2 
2 
® 
2 


| e 
= 25 11 187 5 8 9 7 
7 0 — — ——— ——— — ohne Berufſtörungen. Brie 
2 5 
ee 3 l — Stroh Ersatz. = EI Calc. Soda 98100 Prozent 
3 
ostNachf,,2| 1 BT Kra sten 
2 ee Gerechte und Gerflenftr. 2 bei ne ni en jetzt ziemlich knapp, teuer und auch En) überall und Kriſtallſ oda (selbst Amp fhust 1 


A. eee zesses Erſatz ausländiſches Heidekraut eee ende e 
Neu fingetroffene | in Ballen gepreßt eingeführt. 


kauft in großen und kleinen Poſten beseitigt sicher und in kurzer bis- 


Heidekraul zu Futterzwecken, Streu⸗ und Packzwecken, auch für die Indufteie mein bewährtes Mittel. Wer alles 
Das Beſte vom ae: verwendbar, in großen Poſten 55 haben, N a SP E. Siede, Seifenfabrik, Elbing Weſtyr. her umsonst angewandt, mache 112 
K ˖ 50 bis 70 Waggous "ma letzten Versuch. Aerztlich empfo 
ri 1 N t & ca. 80/100 Ja. — 120/180 Sir. -- 2001240 Str, für Jedermann. Preis Mark Angebote ohne Preisforderung ſind zwecklos. Grosse Flasche 3.25 Hk. f, 
3.40 per Zentner Pont Thorn und franko jeder Bahnſtation der Umgegend. Dr. med. H. Seemann, G. m. b. 


zum Kitten von Glas, 97 11 Marmor, 


Verlan i 8 Id, Fio 245. 
Stein, K f gen Sie fofort per Brief, Poſtkarte, Telegramm oder Telephon Spezial. „„ 
e 810 AR 129 1 155 festigen um 6. mit Verkaufskonditionen unter An 99 65 Kaufguantums. Tele Beſohlungen und „Weiße Schmierfeite, 0 Gelddarlehne ace, Sch 12125 
ports p. ent U 
60 t il 25 1 C. A. Schmidt & Co,, haus, Schweinfurt 1 N. 304. Reparaturen it Berfand 125 7 an uſw. und Raten bzahlung. 
Ustay Heyer, e 6. IN. Telegramm-Adreſſe: Schmidt Compagnie Schweinfur ſchnell und ſauber. Viele Nachbeſtellungen erhalten. Kate 18. fer 5 7 . 
B. Der Arlſtel eignet ſich vorzüglich zu Export nach Kuffid- Polen.“ R. Kaptein, Neſiienſtraße 94.1 Böttger, Seipsig, Rodligftraße 32. benfte. 18. Rüdp. Hundert. egahl 


